allerdöch ker Bewilligung. 


Zeitungs = Expedition in der Albrechts⸗ Straße Nr. 5 


M 44. 


Sonnabend den 21. Februar 


Deut ſchlan d. 


Münden, 10. Februar. In Augsburg ſtarb am 8. 
d. M. der als Alterthumsforſcher ruͤhmlich bekannte Hofrath, 
Bibliothekar Dr. Beiſchlag, im 76. Jahre. — Auch in 
Aſchaffenburg wird ein Benediktiner⸗Kloſter errichtet und dem⸗ 


ſelben das dortige Gymnaſium uͤberwieſen werden. Man will 


wiſſen, daß von den 22 Baieriſchen Gymnaſien diejenigen, 
die ſich gemäß der religiofen Beſchaffenheit der Städte, in 
denen ſie ſich befinden, dafuͤr eignen, allmaͤhlig den Benedik⸗ 
tinern uͤbergeben werden ſollen. Man ſpricht dieſer Tage mit 
Beſtimmtheit davon, daß auch in unſerer Stadt ein ſolches 


Kloſter errichtet und mit demſelben eine Erziehungs⸗Anſtalt 


verbunden werden ſoll. Für jenen Orden ſoll hier auf Koͤ⸗ 


nigl. Koften ein großartiges Gebäude errichtet werden, und 


zwar der prachtvollen Glyptothek gegenüber. 

Die Geſammtzahl der Studirenden zu Würzburg beträgt 
im gegenwaͤrtigen Winter⸗Semeſter 408. Davon ſind 311 
Julaͤnder aus verſchiedenen Staaten. Die Mediziner und 
Pharmaceuten bilden mit 187 die ſtaͤrkſte Abtheilung. — 
Die Hochſchule zu Erlangen ſoll nur 300, die zu Muͤnchen 
nur 1400 Studirende in dieſem Semeſter zahlen. Dieſe Ab⸗ 
nahme der Frequenz ſteht deſſenungeachtet noch in keinem Ver⸗ 
haͤltniſſe zu den Anſtellungs⸗ Kandidaten. Man berechnet mit 
ziemlicher Sicherheit, daß in dem ſtatutmaͤßigen Dienſt ange⸗ 
ſtellt werden dürften: die Juriſten in zehn Jahren nach Ab⸗ 
ſolvirung der Univerfität, die Mediziner in acht, die Kameras 
liſten in fünf Jahren. Den Theologen bieten dis zu errich⸗ 
tenden Klöftee Ausſicht dar. Dagegen ſehen die weltlichen 
Philologen mit Bikuͤmmerniß der Zukunft entgegen, 

Stuttgart, 10. Februar. Der Stand unſerer Staats⸗ 


ſchuſd bellef ſich am 30. Juni 1834 auf 26,029, 409 


Gulden. 
Karlsruhe, 10. Februar. Der Freiherr Karl v. Gem⸗ 
mingen⸗Treſchlingen und der Kammeherr, Freiherr Karl von 
Goͤter zu Schatthauſen, ſind zu Deputirten der erſten Kam⸗ 
mer für den naͤchſten Landtag gewaͤhlt worden. 
Hanau, 9. Febr. 


Aus unſerer Provinz erfaͤhrt man, 
die Einführung der neuen Gemeindeordnung hat in verſchiede⸗ 
nen Gemeinden Uneinigkeit und Feindſchaft verurſacht. 


daß die im Lande gezogenen Blätter ſchlecht find, 
An 


den meiſten Orten naͤmlich wurden die Mitglieder des ſeitheri⸗ 
gen Gemeinderaths, die früher, wenn fie nicht abdankten oder 


ſich einer unwuͤrdigen Handlung ſchuldig oder Bankerot mach⸗ 


ten, lebenslänglich im Amte blieben, nicht wieder gewählt. 
Meiningen, 7 Febr. Die geſammte zu verzinſende 
Staatsſchuld der Herzogthuͤmer Meinigen, Hildburghauſen 
und Saalfeld beträgt immer noch über 5,700,000 Fl. Rhein. 
(nach einer Angabe in dem Weimarſchen Almanach fuͤr 1835 
nur 5,303,556 Fl.). Es kam deshalb eine Reduktion des 
Zinsfußes im vorigen Jahre ſehr erwünſcht. — Die Fabri⸗ 
ken des Thuͤringer Waldes befinden ſich, ſeit dem Zollan⸗ 
ſchluffe, ununterbrochen in lebhaftem Betriebe. 
Weimar, 12. Februar. Gegen das Ende des vorigen 
Jahres ſind bei uns die Wahlen neuer Abgeordneten zum Land⸗ 
tage vor ſich gegangen, und zwar ſehr ſtill und ruhig. Nur 
in der Reſidenz Weimar mußte die Wahl kaſſirt werden. — 
Die Bedraͤngniß, welche durch das Zuruͤckſtroͤmen unſerer in 
einigen Nachbarſtaaten verſchlagenen Scheidemuͤnze entſtand, 
iſt durch die Maßregel, fie bei den öffentlichen Kaſſen nach dem 
Werthe, wozu ſie ausgepraͤgt iſt, anzunehmen, und einen Theil 
derſelben, die ſogenannten Amalien⸗Sechſer, ganz einzuwech⸗ 
ſeln und außer Cours zu ſetzen, groͤßtentheils gehoben worden. 
— Die Kunſt⸗Ausſtellung war diesmal reicher an Arbeiten 
einheimiſcher und fremder Kuͤnſtler, als in den letzten Jahren, 
was wir dem Anſehen des neuen Direktors der Akademie, Hof⸗ 
rath Schorn, zu danken haben. Daß bei der vom Gewerbe⸗ 
Verein veranſtalteten Ausſtellung die Erzeugniſſe des Bodens 
ein großes Uebergewicht Über die Produkte des Gewerbfleißes 
haben würden, ließ ſich vorausſehen. Durch Gewerbe, die 
für den Großhandel arbeiten, zeichnet ſich der Neuſtaͤdter Kreis, 
naͤchſtdem die Städte Eiſenach, Apolda, Ilmenau und Blanken⸗ 
heim vor den übrigen Landestheilen aus. — An der Straße 


von Naumburg bis Rudolſtadt durch das ſchoͤne Saal⸗Thal 


wird unausgeſetzt gearbeitet. Die eee von Nuͤrn⸗ 
berg nach Leipzig ging ſonſt hier. 

Hannover, 14. Februar. Die Wichtigkeit des inlaͤndi⸗ 
ſchen Tabacksbaues wird verkannt. Daher kommt es auch, 
Dem Ver⸗ 


nehmen nach ſind die Tabackspflanzungen von Nathuſius im 
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Preußiſchen vortrefflich, und doch liegt Neuhaldens leben un⸗ 


gefahr unter demſelben Grade N. B., wie unſer Land. 
De ſt rei ch 


Wien, 11. Februar. J. H. v. Weſſenbergs Schriften 


koͤnnen gegenwärtig nur gegen einen beſondern Erlaubnißſchein 


fuͤr den namhaft gemachten Bezieher durch die Orts⸗Cenſur⸗ 


behoͤrde, in das Kaiſerreich gelangen, ſind alſo ſo gut wie ver⸗ 
boten. Um dem durch weitverbreitete Buͤcher erfolgten An⸗ 


griffen auf den Katholizismus entgegenzuwirken, iſt hier ein 


Verein tuͤchtiger Manner zuſammengetreten, welche jene Buͤ⸗ 
cher im entgegenſetzten Sinne für die dieſſeitigen Staaten bear⸗ 


beiten werden. So erſcheint jetzt namentlich ein, dem, in Oe⸗ 


ſtreich verbotenen, Brockhauſiſchen Converſationslexicon entge⸗ 
gengeſetztes, gleichnamiges Werk in Wien. 
Rußland. 

In der Preuß. Staatszeitung werden von der Podoliſchen 
und Kiewer Liquidations⸗Kommiſſion die Namen derjenigen 
Individuen, deren Vermögen neuerdings definitiv konfiszirt 
worden iſt, auf den Wunſch der Kaiſerlich Ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

8 Groß brit an nien. 

London, 10. Febr. (Morning⸗Herald) Man nimmt 
an, daß mehr Mitglieder des Unterhauſes am erſten Tage der 


Seſino in der Stadt und wirklich im Haufe fein werden, als 


der peremtoriſchſte Aufruf je zuſammengebracht hat. — Wir 
vernehmen, daß die Penſion des Koͤnigs Leopold ſo fruͤh als 
moͤglich im Parlament wieder zur Diskuſſion wird gebracht 


werden. i > 
Geſtern vernahm der Geheime Rath in ſeiner juridifchen 


Eigenſchaft eine Appellation des Agenten der Inſel Jamaika 
gegen die Commiſſarien des Weſtindiſchen Entſchaͤdigungs⸗ 
Fonds. Die Pflanzer behaupten nemlich, ihre Neger wären 
21 Mill. Pfd. werth und ihr Antheil ſei nicht hinreichend an⸗ 
geſchlagen worden. — Als ein Beweis, wie zufriedenſtellend 
die Nachrichten von den Leward⸗Inſeln uͤber das Benehmen 


der emanzipirten Neger find, wird angefuͤhrt, daß fie in St. 


Vincent und St. Lucia übereingekommen waren, die Ernte 
ohne Geldlohn einzubringen. 


Der General⸗Anwald., Sir J. Beckett, erklärt in einem 


Schreiben an den Vorſitzer eines Commité derjenigen Indivi⸗ 
duen, welche Anſpruͤche an die daͤniſche Regierung machen, daß 
das gegenwartige Miniſterium eben fo ſehr, wie feine Vorgaͤn⸗ 


ger, ihre Reklamationen unterfiügen werde und daß alle hier⸗ 


auf bezüglichen Papiere dem Parlamente vorgelegt werden fol» 
len. Eine ähnliche Zuſchrift hat Sir R. Peel erlaſſen. Er 


weiſet jedoch nach, daß das Schatzamt ſich niemals anheifchig: 


gemacht habe, den Reklamanten eine Geldbewilligung als Vor» 
ſchuß, zu verfprechen, £ 

Sir R. Peel hat bis jetzt fein Haus in Downing ⸗ſtreet, 
das er als erſter Lord der Schatzkammer bewohnen wird, noch 
nicht bezogen. Sein eigenes Haus in Whitehallgardens, iſt 
fo geraͤumig und fo bequem eingerichtet, daß er es ſehr ungern 
verlaſſen durfte. Namentlich wird die Verlegung der Eoftbaren 


Bildergallerie des Miniſters, die unter andern alle feine mini⸗ 
ſteriellen Amtsgenoſſen, von feinem verſtorbenen Freunde, Sir 


Ths. Lawrence, gemalt, enthalt, große Schwierigkeiten ver⸗ 
urſachen. (Sir Robert ſoll die Wohnung in Downing ⸗ſtreet 


dem erſten Sekretär der Schatzkammer, Sir Geo. Clerk, für 


immer angeboten haben.) N LE 
Vor einigen Tagen ſtarb hier in feinem Feldlager, in Beſt⸗ 


# 


wood ⸗lane, bei Nottingham, nach einer langen Krankheit 
der König der Zigeuner. Da ſich das Gerücht verbreſtet 
hatte, daß die Leiche, vor der Beerdigung in Basford in Parade 
ausgeſtellt werden wuͤrde, ſo kamen viele Tauſende von Menſchen 
nach dem Lager, ſo daß der Weg dahin ſtundenweit mit Neu⸗ 


gierigen bedeckt war. Die Beſtattung fand indeß erſt am Abend 


ſtatt, da man, bis dahin, eine Deputation der Zigeuner aus 
Lancaſhire erwartet hatte, welche erſt am Abend eintraf, wor⸗ 
auf entſchieden wurde, daß der k. Leichnam an dem gewoͤhnli⸗ 
chen Begraͤbnißorte, no mans beath, (Niemands⸗ Haide), 
in Northamptonſphire, beſtattet werden ſolle. um! Uhr Abends 
bildete ſich der Zug, an deſſen Spitze ſich die Prinzeſſin, die 
Tochter des Verſtorbenen, befand. Umſtaͤnde veranlaßten ins 
deß, daß der Zug in Eaſtwood anhielt, wo Tages darauf, im 
Beiſein einer großen Menge von Menſchen, die Beerdigung 
vor ſich ging. Der Verftorbene folgte ſeinem Vater, der vor 
einigen Jahren in Lincolnſhire ſtarb, in der Regierung, und 
hinterlaͤßt ſeiner einzigen Tochter, einem huͤbſchen Mädchen, 
einen Brauifchas von einem Viertelmarß Gold. 


Am 30. April geht abermals ein neues Schiff, der Can⸗ 


ton, von 510 Tennen Laſt, unmittelbar nach Auſtralien ab. 
Es iſt ausſchließlich für die Aufnahme von Frauenz im⸗ 
mern beſtimmt, die, auf Veranlafſung der Auswanderungs⸗ 
Ausſchuſſes, wie ſchon erwaͤhnt, eine freie Ueberfahrt er⸗ 
halten. Sie muͤſſen ſich in dem Alter von 15 — 30 Jahren 
befinden‘, geſund und ſittlich fein, worüber fie Zeugniſſe bei⸗ 
bringen muͤſſen. Ein erfahrner Wundarzt und mehre Frauen 
zur Sorge fuͤr die Geſundheit der Paſſagiere, befinden ſich an 
Bord. Bei ihrer Ankunft in Auſtralien werden ſie, bis zu ih⸗ 
ter Unterbringung, von der dortigen Regierung verpflegt. 

Die Kirchen⸗Kommiſſarien haben erſt geſtern in dem Amts⸗ 
Lokal Sir R. Peels in Downing⸗Street ihre erſte Zuſammen⸗ 
kunft gehabt und über zwei Stunden berathſchlagt. Es ſollen 
die Erzbiſchoͤfe von Canterbury und von York, die Biſchoͤfe 
von London und von Glouceſter, der Graf Harrowby, Sir 
R. Peel, Herr Goulburn und Sir H. Jenner zugegen gewe⸗ 
ſen ſein. 

Lord Stanley wird heute mit feiner Familie von Knowsley 
hier erwartet. — Der Graf Spencer hält ſich jetzt zu Wiſeton⸗ 
Hall bei Bawtry auf, welchen Ort Se. Herrlichkeit ſich zum 
Hauptwohnſitz gewählt hat. — Die Morning ⸗Poſt hat ſich 
mit der Times über die Ernennun des Marquis von London⸗ 
derry zum Botſchafter am Ruſſiſchen Hofe gewaltig uͤber⸗ 
worfen. a g 5 
London, 11. Februar. Der Sun verſichert, es ſei 
nach Portsmouth der Befehl abgefertigt worden, vier Schiffe 


von 74 Kanonen in ſegelfertigen Zuſtand zu ſetzen, noͤmlich 


den „Ajap“, den „Rainbow“, den „Pitt“ und den „Pem⸗ 
broke.“ 

Der General Soublette iſt in der Eigenſchaft eines bevoll⸗ 
mächtigten Miniſters der Republik Venezuela bei den Regie⸗ 
rungen von England, Frankreich und Spanien hier angelangt. 


Der General O'Leary, der ſich jetzt in England oder Frankreich 


aufhält, iſt zu feinem Sekretäre ernannt. (S. Amer.) 


Die Sprecherwahl und die bevorfiehende Eröffnung des Par⸗ 


laments füllt taͤglich die großen Spalten der engliſchen Zei⸗ 
tungen. TR S ; : 
Ein Schreiben eines Reiſenden in der Allgemeinen Zeitung 


enthält Folgendes Über Irland: Die Nachricht von der Bil⸗ N 
dung des neuen Miniſteriums traf O'Connell in Cork. Im 


* 
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erſten Augenblick wurde er von dieſer Nachricht fo betaͤubt, 
daß er zu gar keinem Entſchluß kommen konnte; doch da es 
ibm bald klar werden mußte, daß von einem ſolchen Miniſte⸗ 
sum keine Reformen in ſeinem Sinne zu erwarten feien, fo 


kam er eiligſt nach Dublin, um hier Alles gegen die „blut⸗ 


gierigen Tories“ in Bewegung zu ſetzen. Daß ubermals eine 
Aſſoziation gebildet werden mußte, verſtand ſich beinahe von 
ſelbſt, und ſo haben wir denn eine Antitorpaſſoziation erhal⸗ 
ten, die ganz nach Art der ehemaligen katholiſchen Aſſoziation 
organiſirt werden ſoll, die Rente nicht zu vergeſſen. Alle al⸗ 


ten Demagogen, und befonders die Figuranten in den Hand⸗ 


werkervereinen der Arena haben ſich auch diesmal wieder ein⸗ 
gefunden, aber deſſen ungeachtet iſt dieſe Verbindung bei wei⸗ 
tem nicht fo gefährlich, wie es die Unionen zur Zeit der Re⸗ 
formumtriebe, noch viel weniger aber wie es die katholiſche 
Aſſoziation war. Das ruhige wuͤrdevolle Benehmen der ka⸗ 
tholiſchen Prälaten, wovon nur der Erzbiſchof von Tuam, 
Dr. Mae Hale eine unruͤhmliche Ausnahme macht, äußert 
einen fo heilfamen Einfluß auf die katholiſche Geiſtlichkeit, daß 
nur einzelne und im Ganzen wenige Prieſter ſich der Verbin⸗ 
dung angeſchloſſen haben. Der katholiſche Adel und die rei⸗ 
chern Gu:sheren dieſer Konfeſſion find im Allgemeinen ent⸗ 
ſchieden auf Seite der konſervativen Reform, wie dies uber⸗ 
haupt mir den meiſten wirklich reſpektablen Katholiken der Fall 
iſt, welche ſich ehemals aus Gewiſſensgruͤnden der kathsliſchen 
Aſſoziation angeſchloſſen hatten. Der Antitory⸗Verein 
zahlt bis jetzt noch keine dritthalbhundet Mitglieder; die Spre⸗ 
cher in ſeinen Verſammlungen ſind, außer dem Großdemago⸗ 
zen ſelbſt und ein paar Parlamentsmitgliedern feiner Farbe, 
auf einige kleine Anwalde (Aktornegs) und ein halbes Du⸗ 
zend Avanturiers aus niedern Klaſſen beſchraͤnkt. Mit der 
Rente will es gar nicht vorwaͤrts, das Volk iſt es muͤde im⸗ 
merwaͤhrend ſich Geld abfordern zu laſſen, wofuͤr es nichts 
als ſchoͤne Worte empfaͤngt. Dennoch iſt es nicht in Ab⸗ 
rede zu ſtellen, daß die Aſſoziation durch ihre Umtrſebe auf 
die in dieſem Augenblick vor ſich gehenden Parlamentswahlen 
bedeutenden Einfluß übt. Indeſſen auch die Orangiſten und 
die gemaͤßigten Reformer, wozu in Irland wegen des Ge⸗ 
genſatzes zum Katholizismus faſt alle Diffenter gehören, 
find nichts weniger als unthaͤtig und haben dabei Geld, 
welches den Ultras ſehr mangelt. Daß Lord Roden und 
der Obriſt Perceval, dieſe beiden Fanatiker, ebenfalls zum 
Dienſte des Königs berufen wurden, hat allerdings auf die 
Gemaͤßigten einen unangenehmen Eindruck gemacht, doch die 
Sache hat ihre zwei Seiten, und meiner Meinung nach wird 
es gerade durch dieſen Schritt den Miniſtern am erſten moͤg⸗ 
lich werden, dieſe beiden Perſonen an einer hartnaͤckigen Wi⸗ 
berſetzung gegen zweckmaͤßige und heilſame Reformen, wie fie 


Sir Robert Peel vorſchlagen muß, zu verhindern. Fuͤr die 


Zwecke O'Connells hätte unter den jetzigen Umſtaͤnden nichts 
erwuͤnſchter kommen koͤnnen, als der neuliche Vorfall bei Rath⸗ 
cormac, obwol derſelbe aus feiner eigenen Agitation hervor⸗ 
gegangen ift, Die Art, wie er ſich darüber in einer langen 
und wider ſeine Gewohnheit feierlichen Rede ausſprach, machte 
nicht bloß auf alle Anweſenden einen tiefen Eindruck, fonders 
äußert ſich bereits auf blutige Weiſe in den Grafſchaften. In⸗ 
zwiſchen iſt O'Connells Darſtellung dieſer traurigen Begeben⸗ 
heit (ob wiſſentlich oder nicht, bleibe dahingeſtellt,) durchaus 
falſch, feine daraus gezogenen Schluͤſſe unrichtig. Was 
O'Connells Exkluſivſyſtem anbetrift, in Folge deſſen er jedem 


braven Irlaͤnder unterſagt haben will, ſich auf irgend eine 
Weiſe mit denen einzulaſſen, welche (denn darauf läuft es hin⸗ 
aus) nicht ſeine Anſicht uͤber den Zehnten theilen, ſo iſt dies 
eine Maßregel, die die traurigſten Folgen nach ſich ziehen und 
den armen Verfuͤhrten zuletzt am meiſten ſchaben würde. 
Wenn er aber gar verlangt, daß jedem, der bei der Parlaments⸗ 
wahl fuͤr den Ritter von Kerry (einen ſehr liberalen Mann, der 
ſich um die Katholiken bei der Emanzipation und auch nachher 


ſehr verdient gemacht hat) zu ſtimmen wagen wurde, ein Tod⸗ 


tenkopf über die Thuͤre gemalt werden folle, fo darf man 
nicht vergeſſen, daß bei dem wilden Charakter des Iriſchen 
Landvolks ein ſolches Gemälde ſelten eine leere Drohung iſt. 
Die Weißfuüßler beſonders bedienen ſich dieſes und aͤhnli⸗ 
cher Zeichen, um Leuten, die fie zu Opfern ihrer Rache auser⸗ 
ſehen haben, zeitige Warnung zu geben, daß ſie ermordet 
werden follen, wenn ſie ſich nicht dem Verlangen dieſer mitter⸗ 
naͤchtlichen Geſetzgeber fuͤgen oder ſogleich Haus und Hof ver⸗ 
laſſen. O'Connell tritt alfo hier als öffentlicher Mord⸗ 
anſtifter auf. Wenn das Gouvernement ihn diesmal un⸗ 
geſtraft ausgehen läßt, dann, aber auch nur dann, wollen wir 
die Adminiſtration der Mitſchuld am Morde anklagen. 
Frankreich. 

Paris, 9. Februar. Der Meſſager enthaͤlt einen 
Artikel über die Entwaffnung der Kontinentalmächte, der wie⸗ 
derum die abenteuerlichſten und ungereimteſten Anſichten uber 
die Europaͤiſche Politik aufſtellt. Es iſt, heißt es darin, nicht 
mehr ein nordiſches Kabinet, welches die Angriffe gegen unſere 
Julius⸗Revolution leitet, ſondern England. Da der Toryis⸗ 
mus jenſeit des Kanals erklärt hat, er konne ſich nicht halten, 
ohne Konzeſſionen im Innern und nach Außen, ohne eine ſchein⸗ 
bare Löfung der Spaniſchen und Belgiſchen Frage, fo iſt die 
Politik der abſoluten Regierungen Europa's dle, ploͤtzlich von 
Maͤßigung zu ſprechen, um Entwaffnungen vorzunehmen. 
Dieſes Spiel ſcheint den alten Schälern der Diplomatik ohne 
Zweifel ſehr geſchickt, iſt indeſſen zu nichts gut, als hoͤchſtens 
einige Monarchen ſelbſt und ihre Kamarillen zu taͤuſchen. Die 
Volker, die jetzt gewohnt find, ihre eigenen Angelegenheiten 
auch ſelbſt zu beaufſichtigen, laſſen ſich, wie zwang⸗ und acht⸗ 
los ſie ſcheinen moͤgen, doch nicht ſo leicht verblenden. Hans 
und Kunz, wie General Bugeaud fie fordert (S. geſtr. Ztg. 
Deputirten⸗Kammer), wuͤrden vielleicht gerade den noͤthigen 
Scharfſinn beſitzen, um ſich durch die Lockſpeiſe einer Schein⸗ 
Entwaffnung taͤuſchen zu laſſen; aber die Kapazitäten, die 
Gott ſei Dank wider den Willen des großen Redners Bugeaud 
zwar nicht in der Deputirten⸗Kammer, doch in dem Rath der 
offentlichen Meinung ſitzen, find nicht ſo leichtglaͤubig, wie fie 
eine gewiſſe Partei gern ch itte oder möchte, 

Ein Oppoſitions⸗Journal ſagt: Die Parteilichkeit der 
Engliſchen Regierung fuͤr die Sache des Don Carlos wird 
täglich offenbarer. Die Wegnahme des Schiffes Sfabella iſt 
kein iſolirtes Faktum. Man läßt nicht nur ſowohl in London 
wie in Holland für Biscaya rekrutiren und Munition einſam⸗ 
meln, ſondern Perſonen, die zum Kabinet gehoren, 


konſtituiren fi), obne nur ein Geheimniß daraus zu machen, 


als die Bevollmächtigten und Schatzmeiſter des Infanten. 
Seit dem Miniſterium Wellington hat Don Carlos unglaub⸗ 
liche Huͤlfsleiſtungen an Material, Geld und Menſchen em⸗ 
pfanzen, und die Unzulaͤnglichkeit des Krieges, fo wie dis 
ſchlechte Kuͤſtenpolizei überhaupt erklart ſich jetzt auf die augen⸗ 
fältigfte Weiſe. Das iſt nicht Alles. Se Einkäufe und Ar⸗ 
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mirungen für die rechtmäßige Regierung in Spanien, werden 
auf alle Weiſe durch Intriguen und offene Willkuͤhr gehindert. 
Die Kanonen gehen nicht ab, die Gewehre liegen unter Seque⸗ 
ſter, und alle Reklamationen dagegen ſind vergeblich. Eine 
Menge Militärs auf Halbſold haben ſich nicht einſchiffen duͤr⸗ 
fen, und es ſind Befehle gegeben, alle zu hindern, die uͤber 
Gibraltar nach Cadirx gehen wollen. Holland und Hangover 
ſind durch keinen Traktat gebunden; eben ſo wenig die Deut⸗ 
ſchen Staaten. Dieſe wollen daher mit der ganzen Macht 
ihrer Berechtigung daran arbeiten, Don Carlos Huͤlfe zu lei⸗ 
ſten. (2?) Seit länger betreiben thaͤtige Agenten die Forma⸗ 
tion einer germaniſchen Legion (12), deren hoͤhere Offiziere 
ſchon nach dem Haag abgegangen ſind, um die Organiſation 
zu bewer'ſtelligen. Die nöthigen Ausruͤſtungsgegenſtaͤnde für 
3000 Mann ſind bereits aus England angekommen. 

Man ſagt, die Wiederwahl des Generals Sebaſtiani zu 
Vervins ſei zweifelhaft. In dieſem Falle will man ihn zum 
Pair machen, und als Urſache angeben, daß die Wuͤrde eines 
Geſandten in England es noͤthig mache, die Pairswuͤrde 
hinzuzufügen. 8 

Am 9. Oktober v. J. wurde der Muſiker Perez auf offener 
Straße, als er aus einem Konzerte heimkehrte, von 4 Leuten 
angefallen und ſeines Geldes beraubt, nachdem man ihm groß⸗ 
muͤthig feine Klarinetten gelaſſen, aber zu ſchweigen befohlen 
hatte. Perez that dies nicht, und einer der Raͤuber, der erſt 
14 Jahr alt war, wurde auf der Stelle ergriffen. Auf die 
Polizei gebracht, geſtand er unter Bitten und Thraͤnen, daß 
er Glintz heiße, und verſprach, ſeine Kameraden anzugeben, 
wenn man Nachſicht mit ihm haben wolle. So wurden die 
drei andern verhaftet, deren aͤlteſter erſt 18 Jahe alt iſt, die 
aber mit der größten Frechheit und Beharrlichkeit laͤugneten. 
Nichts deſtoweniger erklärte Fe die Jury für ſchuldig, und fie 
wurden zu 7 und 6 Jahr Gefaͤngniß, und Glintz, angeſehen 
ſeine Jugend und ſeine Bereitwilligkeit zum Geſtaͤndniß, zu 
Zjaͤhriger Einſchließung in ein Beſſerungshaus verurtheilt. 

In Straßburg befinden ſich jetzt nur 8 bis 10 Polen und 
einige Deutſche. Der Praͤfekt läßt über fie eine ſtrenge 
Aufſicht führen, 5 

Paris, 10. Febr. Ein Journal giebt einige Details 
über das Leben Dupuytrens. Er war zu Piere Bufftere, im 
Departement der Haute⸗Vienne geboren. Ein Offizier des 
Regiments, der durch dieſe Stadt kam, fah den Knaben auf 
einem oͤffentlichen Platze ſpielen; ſeine Phyſiognomie verſprach 
etwas, er nahm ihn mit nach Paris. Hier erwarb er nach 
und nach durch ſeine Geſchicklichkeit das ungeheure Vermoͤgen, 
das man auf 8 Millionen Fr. ſchaͤtzt. Man erinnert ſich, 
daß er im Jahre 1833 vom Schlage getroffen wurde. Er 
war in beſter Geſundheit von Italien, wohin er damals ging, 
zurückgekehrt, ſogleich begann er ſeinen Lehrkurſus wieder, 
und praͤſidirte ſogar einem Conkurs in der Chirurgie, der in 

der mediziniſchen, Schule ſtatt fand. Dabei holte er ſich dieſe 
zweite Krankheit, eine Pleureſie, die man jedoch zu ſpaͤt er⸗ 
kannte, und ſie daher zuvor ganz falſch behandelt hatte. Im 
Julius bes verwichenen Jahres ging er nach Tréport um die 
Seebaͤder zu gebrauchen, kam jedoch ſehr viel kraͤnker zuruck. 
Jetzt hatte ſich die Krankheit fo weit ausgebreitet, daß fie 
nicht mehr zu verkennen war. Aber u Heilung konnte man 
ebenfalls nicht mehr denken, nur Erleichterung war es, was 
man mit allen Mitteln der Kunſt erreichte. So ſtarb er denn 
am. Sten um halb vier uhr Morgens, im om Jahte, bei 
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völligen Bewußtſein. Bis zu feinem Tode hörte er nicht 
auf Konſultationen zu ertheilen, und am Tage zuvor ließ er 
ſich fein Journal wie gewöhnlich vorleſen indem er ſagte, er 
wolle Nachrichten aus dieſer Welt nach jener mit hinaufbrin⸗ 
gen. — Für die Vollendung der von ihm angefangenen wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Arbeiten hat er in feinem Teſtament dis puͤnkt⸗ 
Ba Sorge getragen. 


Zu Rennes iſt ein Falſchmuͤnzer von mehr als achtzig Jah⸗ 


ren, entdeckt worden. 
langer Zeit ſchon hatte er eine Art von Fluͤgeln erfunden, mits 
telſt deren er über das Thal St. Sulpices zu Fougeres, wo 
er wohnte, wegflog. Da er 800 Fr. Renten hatte, dachte 
man nicht daran ihn fuͤr einen Falſchmünzer zu halten. Er 
hatte immer nur 2 Sousſtuͤcke gemacht, die aber in der That 
vortrefflich geſchlagen waren. Im Verhoͤr ſagte er aus, er 


habe dies nur ſehr ſelten und nur zu ſeinem eigenen Gebrauch 


gethan. 

Zu Rouen hat ſich ein ſchreckliches Ereigniß zugetragen. 
Ein großer Hund warf ſich auf einen jungen Menſchen von 
20 Jahren, riß ihn nieder, und zerbiß ihn aufs fuͤrchterlichſte. 
Ein Schmidt, Namens Heron, der in der Naͤhe wohnte, 
eilte auf das Geſchrei herbei, und verjagte den Hund. Doch 
plötzlich kehrte dieſer um und begann einen wuͤthenden Kampf 
mit dem wackern Heron. Dieſem warf man einen Beſenſtiel 
zu, womit er ſich gegen das Thier vertheidigte. Endlich, nach 
einem Kampfe von mehr als drei Viertelſtunden, dem die 
Nachbarn aus den Fenſtern ruhig zuſahen, ohne Huͤlfe zu 
bringen, ließ der Hund ab, wolte aber eine Schildwach in 
der Straße anpacken. Diefe ſtreckte ihn mit drei Bayonett⸗ 
ſtichen nieder. Leider hat ſich ergeben, daß das Thier toll 
war. Der junge Menſch lag Abends im heftigſten Fieber in 


Folge vieler Bißwunden darnieder, doch hatte ſich noch keine 


Hundswuth gezeigt. (Was aus dem wackern Schmidt Höron 
geworden, wird nicht mitgetheilt.) 
Die hier befindlichen deutſchen Handwerksgefellen haben 


eine Addreſſe an den deutſchen Bundestag beſchloſſen, um ges ' 


gen den Befehl ihrer reſp. vaterlaͤndiſchen Regierungen, das 
franz. Gebiet zu verlaſſen, zu proteſtiren. 

Dem Vernehmen nach ift der bereits erwähnte Dampf 
wagen des Hrn. Asda zu einer vegelmäßigen Fahrt zwiſchen 
hier und Calais, und ein zweiter der naͤmlichen Art zwiſchen 
hier und Lille beſtimmt. 

Paris, 11. Febr. (Lelpz. Z.) Der beruͤchtigte Deutz, 
welcher, wie es heißt, durch die Herzogin v. Berry von der 
juͤdiſchen Religion zum katholiſchen Glauben uͤbergeführt wur: 
de und fie dann für eine halbe Million Franks verrieth, if in 
London zum Judenthum übergetreten. Die Veranlaſſung das 
zu war ſeine kürzlich i in England vor ſich gegangene Verheira⸗ 
thung mit einer Juͤdin, die ohne jenen Ruͤcktritt nicht vollzo⸗ 
gen werden konnte. — Eine andere merkwuͤrdige juͤdiſche 
Hochzeit iſt dieſer Tage hier vollzogen worden. Der Braͤuti⸗ 
gam war von Geburt Katholik, hatte ſich jedoch einer 
huͤbſchen Tochter Israels zu Liebe, welche durchaus keinem 


Andern als einem Glaubensgenoſſen ihre Hand reichen wollte, 


zum juͤdiſchen Glauben bekehrt. 
Der ehemalige Beichtvater Karls X., der Cardinal Latll, 


Erzbiſchof von Rheims, welcher mit feinem: Herrn ins Exil. 


ging, iſt in aller Stille wieder in ſeine Dioͤzeſe zuruͤckgekehrt; 
nichtsdeſtowenjger wird er von der Rheimſer ee mit 
einer Katzenmuſik bedroht. 


Er iſt gewandt und werkthaͤtig. Vor 
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Spanien. 

(Morning⸗Poſt.) Lequeitio iſt eine kleine Hafenſtadt 
an der baskiſchen Kuͤſte mit 3000 Einwohnern, groͤßtentheils 
Stockcarliſten. Um ſie zu bekehren, hat der weiſe Gouverneur, 
Hippolito de Megica, eine Kompagnie „cantabriſcher Damen’ 
errichtet, worin viele der leichtfertigſten Schönen enrollirt find. 
Vorgeblich ſollen fie die Hoſpitaͤler beſuchen, und im Falle 
eines Angriffs Munition zutragen; eigentlich aber ſollen ſie 
ſeine Spione abgeben, und durch die Reize des ſanfteren Ge⸗ 
ſchlechts die feurigen Aufwallungen der ſtark vom Carlismus 
angeſteckten Jugend beſchwichtigen. Dadurch meint der 
alte Kindeskopf der Königin einen dankenswerthen 
Dienſt zu erzeigen. Zu ſolchen Mittelchen ſehen ſich ihre 
Freunde und Anhänger getrieben. Wenn die halbe Bevöl- 
kerung der Nordprovinzen erſt vernichtet oder ausgewandert 
iſt, dann hofft die Regierung zu Madrid uͤber Ruinen zu 


heirſchen. 
Portugal. 

Liffabon, 16. Januar. (Hamb. Korr.) Wenn ich 
den Zuſtand Portugals mit dem vergleiche, welcher ſich mir vor 
9 Jahren, wo ich auch dieſen Platz beſuchte, darbot, fo draͤngt 
ſichfmir die Ueberzeugung auf, daß er dießmal dauerhafter und 
wohlthaͤtiger fein wird. Damals fand eine berauſchte Freude, 
ein Laͤrmen des Volks, ein Freiheitstaumel ſtatt, welcher zu 
deutlich Spuren ſeines Wechſels in ſich trug: dieſesmal hinge⸗ 
gen iſt das conſtitutionelle Portugal ruhig und beſonnen, und 
zeigt auch in der Abweſenheit der Koͤnigin und der Liebe des 


Volkes zu derſelben, die Zeichen feines keimenden Aufbluͤhens. 


Was mich beſonders frappirte, iſt das gaͤnzliche Verſchwin⸗ 
den der Mönche, welche ehedem fo Häufig waren. Wie 
ich hoͤre, ſind ſie bei Familien untergebracht, und der eiſerne 


Szepter der Hierarchie iſt mit den Kloͤſtern aufgehoben. 


Zwar bleibt hier noch vieles zu thun und zu wuͤnſchen übrig, 
aber es iſt dem Talente eine Bahn und dem Verdienſte ein Lohn 
angewieſen, u. es ſteht zu hoffen, daß ſich das Vollkomm⸗ 
nere, wenn auch langſam, entwickeln wird. Die Portugie⸗ 
ſen laboriren alle an demſelben Fehler, wie die Spanier u. 
koͤnnen ſich nicht entwoͤhnen, von nossas Americas, den vergan⸗ 
genen Zeiten der Größe, zu reden, und alle Emrichtungen in 
dieſem Lande zeigen einen Widerſpruch zur Gegenwart. Die⸗ 
ſes Volk zur Gegenwart herabzuſtimmen und einſehen zu ma⸗ 
chen, daß es nur in dem heimathlichen Boden und der Benuz⸗ 
zung deſſelben feinen Unterhalt finden muͤſſe, es fleißig u. ar: 
beitſam zu machen, bleibt die ſchwierige Aufgabe des kuͤnftigen 
Herrſchers, und inſofern wie derſelbe mit den Fahigkeiten dazu, 
mit dem praktiſchen Sinn begabt iſt, wird er der wahre Wohl⸗ 
thaͤter dieſer Nation werden. Der neue Herrſcher findet hier 
eine aufrichtige Rathgeberin an der trefflichen Wittwe D. Pe⸗ 
dros, einen Biedermann und tapfern General in dem Herzoge 
von Terzeira, einen Mäcen in dem reichen Grafen v. Farrobo, 
eine ſchoͤne Armee, eine wohlmeinende Geſetzgebung, eine pracht⸗ 


volle Hauptſtadt und ſollte einer der glücklichſten Sterblichen wer⸗ 


den, die die Erde traͤgt. f 

. ) Niederlande. 

Haag, 11. Februar. Vorgeſtern feierten die Studenten 
von Leiden das Jahresfeſt der Gründung jener Univerſität. — 
Abends fand eine glaͤnzende Maskerade der Studenten ſtatt, 
welche die Hauptſtraßen der Stadt durchzog. Die Gegenwart 
= a Sr. K. H. des Prinzen von Oranien verherrlichte 
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Belgien. 

Brüffel, 11. Februar. Nach dem Courier belge find 
bereits 16 Studenten aus der kuͤrzlich geftifteten katholiſchen 
Univerſitaͤt wieder ausgetreten. 

(Schwaͤb. M.) Es hieß vor einigen Tagen, es ſeien der 
Diebſtaͤhle fo viele in Brüſſel und die Zahl der frech en Diebe 
fo groß, daß man auf den Straßen angefallen und beraubt wurde. 
Nach der kurzlich verkuͤndeten gerichtlichen Statiſtik iſt erwie⸗ 
fen, daß die erſte Beſchuldigung durchaus falſch iſt. Das Gerücht 
von Straßenraub iſt ganz abgeſchmackt. Die polizeiliche Auf⸗ 
ſicht traͤgt zwar wenig zur Sicherheit bei, denn ſie iſt mangel⸗ 
haft; doch Raͤuberei liegt nicht im Charakter der Nation. Auch 
iſt die Armuth im Allgemeinen hier nicht von der Art, um zu 


ſolch verzweifelten Ausfaͤllen zu treiben. 


Die Kommiſſion der Natſonal⸗Ehrenkreuze hat die Liſte 
der Ernennungen dem Miniſter des Innern endlich überliefert. 
Die Korreſpondenz-Verbindung mit Holland hat nun ihren 
regelmaͤßigen Fortgang; doch ſind die Briefe in Holland, wie 

hier, einer ſehr ſtrengen Kontrolle unterworfen. 
Schweiz. f 

Bern, 9. Febr. Der Vorort denkt jetzt ernſtlich an die 
Zuſammenberufung einer außerordentlichen Tag ſa⸗ 
tung, da von Oeſtreich eine guͤnſtige Rück⸗Untwort auf die 
Antworts⸗Note von Manchen nicht erwartet wird. Ein bal⸗ 
diges Ende der Mißverhaͤltniſſe zu dem Auslande iſt aber kaum 
abzuſehen, die Verhaͤltniſſe der Schweizer Eidgenoſſenſchaft 
ſcheinen, wie diejenigen Belgiens, der Gegenſtand einer langen 
Protokollenreihe werden zu follen.- 

Zuͤrich, 11. Febr. Die Zuͤricher Zeitung veroͤffentlicht 
nachſtehende Note: „IJ. EE. den HH. Schultheißen und 
Staatsrath des Vororts Bern zu Bern. Durch den abgetre⸗ 
tenen Vorort Zuͤrich mittelſt Rote vom 31. Dezbr. v. J. be⸗ 
nachrichtigt, daß die Leitung der eidgenoͤſſiſchen Angelegenhei⸗ 
ten fuͤr das Jahr 1835 an den Vorort Bern uͤbergegangen 
iſt, beehrt ſich der unterzeichnete Königl. Preuß. außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter bei der Schwei⸗ 
zeriſchen Eidgenoſſenſchaft, im beſonderen Auftrage ſeines Ho⸗ 
fes, JJ. EE. den HH. Schultheißen und Staatsrath des Vor⸗ 
orts Bern die ergebenſte Eröffnung zu machen, daß der Koͤnigl. 
Preuß. Hof gern bereit iſt, mit der Schweizeriſchen Eidgenof: 
ſenſchaft auch unter der Leitung des neuen dirigirenden Voror⸗ 
tes die alten freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe fortzuſetzen. Der⸗ 
ſelbe hegt dabei die gerechte Erwartung, daß die voroͤrtliche 
Behoͤrde des Jahres 1835 ſich offen und feſt zu denjenigen 
Grundſaͤtzen bekennen und demgemäß handeln werde, welche 
die Schweizeriſche Eidgenoſſenſchaft in der Note vom 24. Juni 
1834 und in der von der uͤberwiegenden Mehrheit der Staͤnde 
angenommenen Erklärang vom 24. Juli deſſelben Jahres als 
die ihrigen ausgeſprochen hat, u. welche auch die einzige Grund⸗ 
lage des freundſchaftlichen Verkehrs zwiſchen unabhaͤngigen 
Staaten bilden und deſſen erſte und nothwendige Bedingung 
ſind. Ohne die treue und redliche Handhabung dieſer Grund⸗ 
ſaͤtze würde die Fortdauer eines freundſchaftlichen Vernehmens 
mit der Schwe z unmöglich fein. Die Regierungen muͤſſen 
daher das Vertrauen hegen duͤrfen, daß die Eidgenoſſenſchaft 
und ihr Vorort das gegebene Wort halten und mit Strenge 
darüber wachen werden, daß keine feindliche Aufreizung und 
Beleidigung gegen ſie in der Schweiz ferner geduldet und die⸗ 
jenigen Fremdlinge and Fluͤchtlinge, die dergleichen verſuchen, 
ohne Nachſicht nicht bloß aus einem und dem andern Kanton, 
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fondern aus dem ganzen Gebiete der Schweiz fortgewſeſen wer⸗ 
den. Sie ſehen demnach einer beſtimmten Beftätigung der 
von der letzten Tagſatzung gegebenen feierlichen Zuſagen von 
Seiten des neuen hohen Vororts entgegen. Indem der Unter⸗ 
zeichnete im Auftrage ſeines hoͤchſten Hofes dieſe Erwartung 
ausſpricht, und dabei ergebenſt bemerken zu muͤſſen glaubt, 
daß lediglich durch dir dermalige Abweſenheit des Koͤnigl. Ges 
ſchaͤfts traͤgers von Difers, der ſich auf Urlaub nach Berlin bes 
geben hat, die, hinſichtlich dieſer Note eingetretene Verzoͤge⸗ 
rung he⸗ keigeführt worden iſt, benutzt er zugleich dieſe Gele⸗ 
genheit, JJ. EE. den HH. Schultheißen und Staatsrath 
des eidgenöfſiſchen Vororts Bern die Verſicherung ſeiner aus⸗ 
gezeichneten Hochachtung zu erneuern. 
Karlsruhe, 28. Januar 1835. 
(Gez.) Frhr. von Otterſtedt. 

Fuͤr getreue Abſchrift, der eidgenoͤſiſche Kanzler: Am⸗ Rh IR u 


Italien. 


Rom, 5. Febr. In einem neulichen Dekret des Pab⸗ 
ſtes ward der Jeſuit Bobola, welcher 1592 in Polen geboren 
und 1657 in Litthauen das Maͤrtyrerthum erlitt, heilig geſpro⸗ 
chen. Unter andern wird in gedachtem Dekret angeführt, daß 


der Leichnam dieſes Prieſters, obgleich nicht einbalſamirt noch 


ſezirt wohl erhalten ſei und einen Wohlgeruch (soaye e mexi- 
vigliose odore) verbreite. 
S ch weden. 
Stockholm, 6. Febr. (Boͤrſ.) Nach dreimonatlichem 
Zögern hat Hr. Cruſenſtolpe endlich beim Conſtitutions⸗Aus⸗ 
ſchuſſe folgende Anträge gemacht, namlich auf Anklage: 


1) des Koͤnigl. Rathgebers in miniſteriellen Angelegenheiten, 


für Rathertheilung in Betreff der außerordentlichen Geſandt⸗ 
ſchaft (des Grafen Loͤwenhjelm nach St. Petersburg und def 
ſen, was damit in Verbindung ſteht, wodurch der Wuͤrde 
ber Krone Schwedens, dem Gefühl der Nation und dem 
wahren Intereſſe des regierenden Koͤnigl. Hauſes zu nahe ger 
ſchehen; und Y des Koͤnigl. Rathgebers in Commandoſachen 
fur die Armee a) wegen der Formverletzung darin, daß von 
ihm Sr. Maj. Sachen vorgetragen worden, die nicht zu ſei⸗ 
ner Amtsverrichtung gehören, und P) wegen Verwahrloſung 
des Armee⸗Materials. — Die Entſcheidung im Adelſtande 
uber die Anleihefrage ſiel im Plenum vom Zten d. nach 
seiner der lebhafteſten Diskuſſionen, 
noch geſehen, mit der im Prieſterſtande gleich aus, (ſ. geft. 
Zeitung) und dieſes mit 126 gegen 59 Stimmen. Uebrigens 
iſt der Ausfall des Ganzen jetzt der, daß die vier Staͤnde bei 
drei durchaus ungleichen Beſchluͤſſen ſtehen geblieben find und 
daß, wenn der Bauernſtand nicht vermocht werden kann, von 
ſeinem Beſchluſſe 5 5 einer inlaͤndiſchen Anleihe abzugehen 
‚(mas man kaum glaubt, da derſelbe ſich ſo einhellig wider 
„eine auslaͤndiſche ausgeſprochen), die Frage an den verſtark⸗ 
ten Staats⸗Ausſchuß gehen muß, ſofern nicht die Meinung 
derer die richtige iſt, welche behaupten, daß die ganze Sache 
in ſoſchem Falle als verworfen anzufehen ſei. 

Durch einen Kgl. Beſchluß iſt für Schweden die gemein⸗ 
ſchaftliche Benennung Unter⸗Lieutenant, als anfänglicher Of⸗ 
ſiztersgrad beſtimmt worden, fo daß nicht allein die Jünglinge, 
welche kuͤnftig als Offiziere bei der Reiterei und dem Fuß volk 
eintreten, ſondern alle ſchon im Dienſte 333 ans 

Haͤhnriche fo genannt werden ſollen. 


welche dieſer Reichstag 


Griechenland. 

Die ſchweren Klagen über die Verkaumniß des Unterrichts 
in Griechenland dauern fort. Es wird getade t, daß man Kna⸗ 
ben in das Ausland ſchicke, die als Frenzoſen oder Deutſche 
zurückkommen, nicht ſchon erwachſen fuͤr die Akademien, um 


aus ihnen Vorſtehef für griechiſche Schulen erſt zu bilden. Ans 


fangs ſchien es, die Regierung wolle die Verbreitung der Kennt⸗ 
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niſſe; inige Maaßregeln wurden zu dieſem Zwecke genommen; 


aber das Feuer iſt erloſchen, ehe es geleuchtet oder erwaͤrmt 
hat. Es iſt bekannt, daß die Einwohner von Syra vor Zei⸗ 
ten ſchon Geld zur Errichtung einer Schule geſammelt. 
ob das überfläffig ſei, nahen es die Regierung wir wiſſen 
nicht mit welchem Rechte, zu andern Zwecken, und nun iſt 
Syra, die volkreichſte, die handeltreibende Syra ohne Un⸗ 
terricht. Ungefaͤhr eben ſo ſteht es mit Nauplia, in Argos, 
und anderwaͤrts. — Letzthin noch hoͤrten wir, ein Vater wolle 
ſein Kind nach Athen ſchicken in die Amerikaniſche Schule des 
Hrn. Hill. Sein Verlangen erſchien uns die großte Satyre 
für den Hrn Miniſter des öffentlichen Unterrichts. Eine aufs 
fallende Erſcheinung iſt die Entfaltung der Tagesliteratur in 
Griechenland. Wieder zwei Journale „die evangeliſche Trom⸗ 
pete“ und „der milltaͤriſche Aufſeher.““ Daruber aͤußert der 
Sotir ſeine Freude, daß nun jede Klaſſe ihren Stellvertreter 
unter den Journalen habe, und dieſe alle ein Ziel verfolg⸗ 
ten, nämlich das öffentliche Wohl, eine Konſtitution und pas 
triotiſche Maaßregeln. — Davon allein wird der National 


ausgenommen; dieſer, fremd dem Boden, den Verdienſten 
und dem Weſen der Helenen, habe nur ein Ziel vor Augen, 


die Unterwerfung der wahren Hellenen unter die Faktion und 


das Syſtem des abſcheulichen Phanariotismus. 


N ri k a. 

Die Baumwollenernte in Aegypten berechtigt in dieſem 
Jahre zu ſehr großen Erwartungen. Der Paſcha hat ſich auf 
feiner Reife nach Unteraͤgypten ſelbſt davon uͤberzeugt, und feis 
nen Vertrauten erlaubt, Wetten einzugehen, daß der Ertrag 
330,000 bis 340,000 Centner erreichen werde. Die Verwal⸗ 
tung des aͤgypt. Handels hat bereits beſchloſſen, daß von dem 
erſten Ertrag den Kaͤufern dasjenige nachgeliefert werde, was 


fie ihnen wegen des Ausfalls der vorjaͤhrigen Ernte noch ſchul⸗ 
Der Preis der diesjaͤhrigen Baumwolle und die Ver⸗ 


det. 
kaufsart find noch nicht feftgefegt ; auch wird dies wahrſchein⸗ 
lich erſt in Cairo geſchehen, wo der Paſcha ſich aufhaͤlt, und 
wohin die vornehmſten europ. Kaufleute ſich begeben ſollen. 
Die Beſtimmung der Preiſe wird wahrſcheinlich von dem Be⸗ 
darf in Europa und von den laufenden Preiſen der Haupt⸗ 


plätze abhangen. 


Amerika. 
In der Sitzung des Repraͤſt entanten hauses der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika am 24. Dezember, wurde die Dis⸗ 


kuſſion über die Grenzſtreitigkeiten mit Großbritannien forte 


geſetzt. Herr Lincoln, welcher die ſchleunige Beſeitigung dieſer 
Frage in ſeinem Vortrage forderte, ſchloß mit folgenden Wor⸗ 
ten: Amerikaniſche Bürger durfen keiner fremden Gerichts bar⸗ 


keit unterworfen und aus freien Menſchen zu Unterthanen ei⸗ 
Ich wiederhole es, 


nes fremden Staates gemacht werden. 


wenn dieſe Streitigkeit nicht ſchnell beendigt wird, ſo iſt 
der Friede des Landes in Gefahr. 
Columbus (im Stagte Ohio), 2. Januar. Es haben 


Als 


— — 1!— 


ſich hier in Columbus mehre gebildete Deutſche vereinigt, 


um hier eine, nach Berichten aus Deutſchland und mit Be⸗ 
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nutzung der beſſeren deutſchen Zeitungen abzufaſſende deutſche 
Zeitung herauszugeben. Sie ſind deshalb mit mehren Zei⸗ 
tungsredaktionen in Deutſchland in Verbindung getreten, und 
werden, wenn ihr Unternehmen gelingt, mit dem Junius 
d. J. die erſten Nummern ihrer deutſchen „Columbus ⸗Zei⸗ 
tung“ portofrei nach Bremen ſenden. 

Einem Boſtoner Blatte zufolge ſoll ein Chemiker einen 
neuen Feuerungs⸗Stoff aus einer Miſchung von Theer und 
Waſſer für die Dampfſchiffe erfunden haben. Man meint, 
daß dieſelbe den Werth der Dampf-Mafhinen um das Dop⸗ 
pelte erhoͤhen werde. 

(Times.) La Guayra, 25. Dezember. Die hieſige 
Regi rung war nicht wenig uͤberraſcht, den General Montilla 
mit dem letzten Packetboot wieder zuruͤckkehren zu ſehen. 
Seine Gefurdheit ſcheint in England ſehr gelitten zu haben, 
fo daß er ſich fuͤrchtete, laͤnger in Europa zu bleiben. Gene⸗ 
ral Soublette iſt an Montillas Stelle als Geſandter nach Spa⸗ 
nien geſchickt, um die Unterhandlungen uͤber die Anerkennung 
unſerer Republik zu betreiben. Seitdem unſer Land eine ab⸗ 
geſond rte Regierung hat und nicht mehr von Bogota abhaͤngt, 
geht alles uſehends beſſer. Nach den Caraccas⸗Zeitungen 
wäre der Grund der Rückkehr des Generals Montilla geweſen, 
daß der Kongreß von Venezuela die fuͤr feine Miſſion erfor⸗ 
derlichen Gelder verweigert und gemeint habe, Spanien würde 
ſich ſchon von ſelbſt durch fein eigenes Intereſſe genoͤthigt fer 
hen, die Unabhaͤngkeit der Suͤd⸗Amerikaniſchen Staaten an⸗ 
zuerkennen. Daß die Regierung von Venezuela ſich deſſenun⸗ 
geachtet herausnahm, einen neuen Gefandten zu dieſem Zweck 
zu ernennen, wird von den dortigen Blättern bitter getadelt, 
Nach den letzten Nachrichten aus Mavacaibo vom 4. De⸗ 
zember war Ausſicht vorhanden, daß dort bald Alles wieder 
zur Ordnung zuruͤckkehren wuͤrde, denn die Partei, welche 
die Orts⸗Behoͤrden abgeſetzt hatte, war zur Beſinnung ge⸗ 
kommen und hatte der National⸗Regierung ihre vollkommene 
Ergebenheit zu erkennen gegeben. General Urdaneta rückte uͤbri⸗ 
gens auch mit 400 Mann gegen die Stadt vor, u. man glaubte, 
daß noch vor ſeiner Ankunft daſelbſt der Gouverneur von 
den Einwohnern wieder eingeſetzt fein wurde. 

Die Volkszahl der drei Daͤniſch⸗Weſtindiſchen Inſeln wird 
auf 44,400 angeſchlagen, worunter 6250 Weiße, 29,500 
Sklaven und 8650 freie Farbige. Die Zuckerplantagen wer⸗ 
den auf 244, wovon 200 auf St. Croix, das jährliche Pro⸗ 


dukt auf 20,700 Faͤſſer Zucker und 10, 100 Faͤſſer Rum, und 


der Totalwerth des Stadt⸗ und Landeigenthums, der Skla⸗ 

ven u. ſ. w. auf 21,050,000 Spezies angegeben. 

ER Miszellen ̃ 
Die Geſammtzahl der auf den verſchiedenen Gpmnaſien 

der Prozinz Schleſien ſtudirenden jungen Leute hat ſich im 

detfloſſenen Jahre auf 5152 belaufen. 2 


Bologna. Mad. Tibaldi⸗Biagi's Geſang entzückt noch 


oft diejenigen, welche das Gluͤck haben, in ihren näheren 


haͤuslichen Kreis gezogen zu werden. In einer neulichen Soiree 
in ihrem Hauſe trug fie eine Arſe von Mozart mit wahrer Volk 
endung vor. Ss 

Metz. Eine Moſaik, 11 Fuß breit und 17 Fuß lang, aus 
kleinen 3 Linien dicken, ſchwarz und weißen Stuͤckchen gebildet, 
iſt in dem Preuß. Dorfe Niederaltdorf, nicht weit von hier un⸗ 
ter dem Schutte einer Roͤmiſchen Ruine entdeckt worden. Der 
Sorgfalt eines gelehrten Archäologen, des Grafen Villiers 
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Burgeſch, verdankt man es, daß diefe ſchoͤnr Antike ohne er⸗ 
hebliche Beſchaͤdigungen ausgegraben und in Sicherheit gebracht 
wurde. F - ; 

Königsberg, 9. Februar. (Elbinger Ang.) Ein fchreck⸗ 
licher Mordverſuch iſt hier gewagt worden. Ein junger Menſch⸗ 
der ſchon vieles verſchuldet hatte, wagte es wieder ins elterli⸗ 
che Haus zu kommen und ein Paar Socken zu fordern. Da 
die Mutter keine hatte, ſo gab ſie ihm Lappen. Waͤhrend er 
ſich dieſe umbindet, faͤllt ihm ein Tuͤtchen aus dem Aermel, 
das ſie zwar aufhebt, er ihr aber entreißt, und mit der Aeu⸗ 
ßerung: es ſei Zucker, vorzeigt. Sie ſchoͤpfte jedoch Verdacht, 
und ging in die Kuͤche, um durch ein kleines Fenſter von ihm 
ungefehen beobachten zu können, was er thun wuͤrde, und bes 
merkt, wie er ſich an eine Schuͤſſel begiebt, und darin hefinds- 
lichen Kartoffelſalat mit dem weißen Pulver beſtreut. Sie ruft 
um Huͤlfe und hält mit Unterſtuͤtzung des daſelbſt wohnenden 
Soldaten den Böſewicht feſt, während er noch die Haͤlfte des 
Pulvers in Händen hat. So fah ſich denn dieſe Frau gende: 
thigt, ihren eigenen entmenſchten Sohn dem Gerichte zu uͤber⸗ 
liefern, der auf der That ertappt, alles eingeſtand. — Die⸗ 
fer Tage bemerkte ein hieſiger Bürger unter ſeinen Fuͤßen ein 
Raſſeln und Zittern der Steine, und erblickte plotzlich dicht vor 
ſich ein Loch von beinahe 3 Fuß im Durchmeſſer. Dieſes Loch, 
das ſich in einem Augenblicke auf dem Platze zwiſchen der Dom⸗ 
kirche und dem Gebäude des Herrn Geheimen Commerzien 
Raths R. bildete, iſt achtzehn Fuß tief und ganz mit Waſſer 
gefüllt. Es wurde ſogleich eine Barriere herumgezogen. Nach 
der Ausſage von Sachkundigen iſt im 16ten Jahrhundert an! 
dieſer Stelle ein Kettenbrunnen geweſen, der den Kneiphoͤfern,, 
als dieſe noch mit den Altſtaͤdtern und den Bewohnern des Lö⸗ 
benichts in Feindſchaft lebten, das noͤtbige Trinkwaſſer lie⸗ 
ferte, und der ſpaͤter, als man feiner entbehren konnte, mit 
Bohlen bedeckt worden iſt, auf die Schutt geworfen und Stra⸗ 
ßenpflaſter gelegt wurde. 


In lerat e. 


Außer denen ſchon früher in dieſer Zeitung angezeigken mildern 
Gaben iſt ferner noch bei mir eingegangen: v. Hrn. Canter Guhr“ 
zu Militſch ein Paket ſeiner Schulſchriften f. d. evangl. Lehrer z 
ein Paket Sachen (anonym) aus Liegnitz f. Frau Lehrer Ernſt; 
ein dergl. v. Major v. Reibnitz zu Gnadenfrei; v. Superintend. 
Bernt zu Oberau 10 Thlr.; v. Sup. Seliger zu Ohlau 33 Thlr. 
f. d. Lehrer; v. Sup. Richter zu Militſch 38 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. 3 
v. Gen. Landſch. Sekretär Mager zu Breslau 2 Kiſten mit Ers- 
bauungsſchriften und Bibeln; v. d. Bibelgeſellſch, zu Breslau 8 
Bibeln und 10, N. T. f. d. Schule z v. d. Bibelgellſ. zu Buchwald 40 
N. N. T. T. f. d. Schule z v. Sup. Nehmitz zu Sagan 20 Thlr. 

2 Sgr. 3 Pf. und wiederum 1 Thlr.; v. Sup. Jakobi zu Neu⸗ 
markt 18 Thlr. 2 Sgr. f. d. Lehrer und 27 Paar Strümpfez v. 
Paſtor Strecker aus Pletſchen 6 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. z v. Landı, - 
Hr. v. Bergen zu Landeshut 126 Thlr. 2 Sgr. 8 Pf.; v. dem. 
wiederum 69 Thlr. 16 Sg 3 Pf. z v. Sup. Falk zu Landeshut 
2te Sendung v. 45 Thlr. und noch eine Fuhre Kleider und Sachen 3 

die Fuhre hat die Gem. Krauſendorf freiwillig und unentgeldlich 
geſtellt, v. Sup. Köhler zu Glogau 40 Thle. 17 Sgr. 6 Pf.; v. 
demf. wiederum 20 Thlr. 22 Sgr.; v. CEand. Gamper 10 Thlraz x 
v. Sup. Müller zu Ohlau 2te Send. 6 Thlr. 7. Sgr. 6 Pf. f. 
d. Lehrer, v. Sup. Keller zu Sprottau 3 Thlr. 10 f. d. Lehrer! 
2te Sendung; v. d. Theater⸗Geſellſ. Urania zu Berlin 30 Thlr. 3, 
v. de Freimauer⸗Loge zu Glogau 10 Thlr. f. d. Lehrer; v. Sup 
Thilo zu Striegau 24 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf. f. Lehrer u. Schüler 3; 
v. demſ. 2tęe Sendung 23 Thlr. aus der Parochie Wüſterwalters⸗⸗ 
dorf w. demf. abermals 6 Thlr. 16 Sg. auch f. Lehrer und Schb⸗ 
ler z v. demf, nochmals 4 Thlr. 5 desgl, p. d. Kfm. Praͤtorius za 
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Berlin 50 Thlr. und ein Paket Sachenz v. Hrn. Sup. Holenz 
12 Thlr. 8. Sgr. 2 Pf. z v. Hrn. Schubert auf Ober Kunitz 5 
Thlr. Gold; v. Sup. Fiſcher zu Winzig zte Sendung 9 Rhir. 28 
Sgr. 6 Pf. f. d. Lehrer; b. demſelben gte Sendung 2 Thlr. 25 
Sgr. f. d. Lehrerz v. Hin. Kämmerer Schiller zu Reichenbach ein 
Paket Sachen f. Fr. Lehrer Ernſt z v. Sup. Schober zu Waldau 
3 Thlr. 5 Sgr. f. d. Schulkinder; v. Sup. Helfer zu Domanze 
11 Thlr. 27 Sgr. 8. Pf. f. d. Lehrer; v. demſ. abermals 3 Thlr. 
11 Sgr. f. d. Schulkinder; p. Sup. Wandrer zu Haingu 6 Thlr. 
22 Sgr. 6 Pf. f. d. Lehrer; v. Lehrer Knappe aus Poſen 1 Thlr; 
desgl. v. Lehrer Richter aus Bojanowe 1 Thlr. ſ. d. Schulkinder; 

v. Diac. Kawerau zu Bunzlau 13 Thlr. ; v. d. Pfarrer Bor: 
ſutzki und Barchewitz zu Oelſe 17 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. v. Senior 
Bernt zu Breslau 235 Thlr. und drei Toanen und eine Schachtel 
mit Klſt.; v. demſ. abermals 64 Thlr. 21 Sgr. 2 Pf. z 1 Paket 
Schulſchriften als Geſchenk v. Sem. Dir. Hientzſch zu Potsdam 
und Hrn. Bog. zu Breslau f. d. ev, Schule und 2 Pakete Sachen, 
in dem einen 24 Paar Troddelhandſchuh (und nicht wie in der Zei⸗⸗ 
tung ſtand 1 Paar.) v. Cant. Flußſteck zu Liſſa 1 Thlr. f. d. Leh⸗ 
rer; v. Hr. Paſtor Eichler zu Raudten 3 Thlr. 20 Sgr. f. d. 
Lehrer; 3 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. f. d. kathl. Schule und 3 Thlr. 
f. d. kathl. Lehrer aus einer Sammlung des Hrn. Pfarrer Bor⸗ 
ſutzki zu Oelſe. Verſpätet: ; 

Für die kathol. Schule eine bedeutende Anzahl gute Schulbücher 
v. Hrn. Buchhändler Zäſchmar; 27 Thlr. 3 Sgr. mit genauern 
Beſtimmungen für ſaͤmmtliche Lehrer nebſt einigen Klſt d. Hrn. 
Müller, Rektor an der kathol. Stadtſchule in Gr. Glogau. 

x Möge Gott der Herr alle freundlichen Geber, fo wie alle Em⸗ 
pfaͤnger durch dieſe Gaben reichlich ſegnen aus der Fülle feiner 
Gnade. teinau, den 15. Februar 1835. 

Sich o l z. 
Königl. Superintendent. 
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Morgen, Sonntag, den 22. Februar: 5te Quar- 
tett-Aulführung des Breslauer Künstlervereins. 
? Anfang 3 Uhr. 


i Todes Anzeige a 
Heute Mittag um halb 12 uhr vollendete meine geliebte 
Beau, Catharina Dorothea geborne Nikolay, ihr 
ftites Leben, an Krämpfen und Leberleiden, in einem Alter von 
56 Jahr, 4 Monat, nachdem ich 36 Jahre, 3 Monat mit 
ihr eine glückliche Ehe geführt. Tiefgebeugt als ein Greis von 
beinahe 83 Jahren widme ich dieſe Anzeige meinen verehrteſten 
Freunden und Bekannten, und halte mich von jedem, der die 
Verſtorbene gekannt hat, von einer ſtillen Theilnahme überzeugt: 

Bleslau, den 20. Februar 1835. 

ö Der Königl. penſ. Regierungs- Haupt⸗Caſſen⸗ 


Buchhalter Lieutenant Tiedemann. 
> been. 


f Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Nachmittag um 3 Uhr endete nach ſo vielen und 
ſchweren Leiden meine ſo heiß geliebte Frau, Bertha 
Schmidt, geb. Marſch, ihre irdiſche Laufbahn, welches 
ich Verwandten und guten Freunden im Gefuͤhl des tiefſten 
Schmerzes hiermit anzeige, und um ſtille Theilnahme bitte. 

Carlsruhe, den 18. Februar 1835. 
Schmidt, Muſiklehrer. 
> Theater⸗Nachricht, 

Der Unterzeichnete beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß nach 
vorangegangener freundſchaftlicher Uedereinkunft mit Herrn 
Kleinmann u. Komp. der bei denſelben ſtattgehabte Thea⸗ 
terbillet⸗Debit von Montag den 23ſten d. M. an aufhört, und 
daß das Billetsverkaufsbureau mit gedachtem Tage an den 
Kaufmann Herrn Held, SOhlauerſtr. Nr. 83 uͤbergeht. 
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Hummel, J. N., 


Auguſt Haake. 


Neue Musikalien. 


Bei Carl Weinhold, 


vormals C. G. Förster, 


Buch-, Musikalien- u. Kunsthandlung in Breslau 
(Albrechts Strasse Nr. 35.) 
Benesch, J., ir Concertino p. le Violon. avec 


Orch. 2 Rtlr., avee Quatuor 1 Rilr., avec 
Pianoforte 25 Sgr. 
— — Rondoletto für die Violine, mit Quart. 
20 Sgr., mit Pfte. 12 Sgr. 


— — und H. Proche, Doppel- Variationen für 
2 Violinen, mit Orchest. 2 Rtlr. 20 Sgr., mit 
Quart, 2 Rtlr., mit Pfte. 1 Rur. 10 Sgr. 


Curschmann, F., 5 Lieder für 1 Singstimme, mit 


Pianof. Op. 9. 20 Sgr. 
Czerny, Ch., „Dernier Soupir d'Herold.““ Variat: 
p. le Pianoforte seul. oe. 550. 25 Sgr. 

— — Fantasie über Motive aus den Opern: „der 
Zweikampf, der Schwur, und Nachtlager in 
Granada.“ Für das Pianof. allein, 3818 Werk. 

1 Ktlr. 

Fritz, H., Adagio et Rondeau p. le Violoncelle et 
Pianof. oe, 3. 25 Sgr. 
Günther, L., Minna’s und Elisa's Galopp, nach 
Strauss und Lanner, für Pianof. 21 Sgr. 

gr. Rondeau brillant p. le Pianof. 
oe. 126. 4 Rtlr., p. Pfte. et Violone. 1 Rilr, 

40 Sgr., p. Pfte. et Flöte 4 Rtlr. 10 Sgr. 
Moscheles, J., Rondo über eine Schottische Me- 
lodie, für das Pianof. 15 Sgr. 
Neithardt, A., Ermunterung für die Jugend, 188 
Heft à 10, 1424 und 45 Sgr. (sämmtliche Com- 
positionen und Opern-Arrangements im leich- 

ten Style.) Ä 
Promberger, J., Divertissement p. Pianof. et Vio- 
loncelle ou Violon concertent. Op. 35. 25 Sgr. 
Randhartinger, B., ‚Schneeflöckehen am Kirch- 
hofe, menschliche Stimme und Träume.‘ 

5 Gedichte für 1 Singst., mit Begleitung des 
Pianof, 198 Werk. 1—5. a2 3 Sgr. 
Spohr, L., „die Weihe der Töne,“ Sinfonie. 
86s Werk, für das Pianoforte zu A Händen 
eingerichtet von G. Czerny. 5 Rtlr. 
Tiedike, A. L., „die Thränen,“ Gedicht von 
A. v. Chamisso, für 1 Singstimme und Pia- 
forte. 10 Sgr. 


Nebst sehr vielen andern neuen Musikalien, 
worüber Anzeigen, Prospecte und Verzeichnisse 
auf Verlangen unentgeltlich verabreicht i 


€. Weinhold, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslau, (Albrechtsstrasse Nr. 53). 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu N 44 der Breslauer Zeitung. 


2 Sonnabend den 21. Februar 1835. 


Pfennig-Magazin für eine Flöte oder Violine. 


Eben bei Schubert und Niemeyer fertig 
geworden und auf Bestellung zu haben bei 


Carl Weinhold, 


Buch-, Musikalien - und Kunsthandlung in Breslau, 
Albrechts-Strasse‘ Nr. 55: 


Der Dilettant, 


Auswahl vorzüglicher gefälliger Compositionen, 
„s. 

Rondos, Variationen, Potpourris, Ouverturen, 
Scherzos, Polonaisen, Tänze und beliebte Melo- 
dien aus Opern etc. 

abwechselnd ; e 
mit leichter Clavierbegleitung, ad libitum 
f von 
berühmten Tonsetzern unserer Zeit. 
Obiges Werk wird sich in jeder Beziehung, 
hauptsächlich aber durch eine geprüfte zweckmäs- 
sige Auswahl lieblicher Tonstücke auszeichnen und 
nicht nur dem Einzelnen, sondern auch den ge- 
selligen Kreisen reichen Stoff zur Unterhaltung 
gewähren. Besonders machen wir auf 


unsere Zugabe einer leichten Pianoforte- 
Begleitung 

aufmerksam, die wir solchen Tonstücken beifügen, 
welche sich allein eben so wenig im Geiste der 
Composition als gefällig fürs Ohr arrangiren las- 
sen. Was übrigens Auswahl, Inhalt oder deren 
Werth betrifft, darüber mag das resp. Publikum 
selbst urtheilen. 

Man abonnirt auf einen Jahrgang in 32 Lie- 
ferangen. mit 2 Rthlr. und werden A bis B in einem 
Heft (Preis einzeln # Rthlr.) brosch. aus egeben. 
Vorausbezahler erhalten eine in jeder Handlung 
vorräthige 


Prämie, + Rthlr. an Werth, unentgeldlich. 
Gleichfalls erscheint: 
Pfennig-Magazin für den mehrstimmigen Gesang, 


f un 
Pfennig - und Heller-Magazin für Pianoforte. 


K Prospekte, die Näheres besagen, werden zur 
Ansicht bereitwilligst vorgelegt bei 


Carl Weinhold, 


in Breslan, (Albrechts-Strasse Nr., 53. 
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Im Verlage von Edu ard Pelz in Breslau, Schuh⸗ 
bruͤcke Nr. 6, iſt eben erſchienen: 


Vollſtaͤndiger Stufengang des Zeichnens 
der menſchlichen Geſtalt. 


In einer Reihe vom Leichten zum Schweren fortſchreitender 
Vorlegeblaͤtter. Zum Gebrauch in Bürgerfhulen 
und Gymnaſien, beſonders aber auch für den 
Selbſt⸗Unterricht bearbeitet, mit erläuternden Text 
verſehen und herausgegeben von 


Fr. von Korff. 
Erſte Lieferung enthaltend: 


das Zeichnen des menſchlichen Kopfes. 
a Preis im Futteral 15 Sgr. 5 

Dieſe Anleitung zum Kopfzeichnen, bildet das 1te Heft 

der Sten Abtheilung von Fr. v. Korffs neuer vollſtaͤndiger 

Anleitung für alle Faͤcher der Zeichnenkunſt, und es find von 

dieſer bereits erſchienen: f 

Erſte Abtheilung, auch unter dem Titel: Erſte Stufen 
leiter des Unterrichts im Zeichnen, beſtehend 
in 36 vom Leichten zum Schwerern fortſchreitenden 
Vorlegeblaͤttern. Zweite Auflage. Preis im Futteral 
15 Sgr. a 

Zweite Abtheilung, ites Heft a. u. d. T: Die erſte 
Stufe des Landſchaftzeichnens, beſtehend in 
24 vom Leichten zum Schwerern fortſchreitenden Vorle⸗ 
geblaͤttern. Preis im Futteral 15 Sgr. 

Zweite Abtheilung, 2tes Heft, a. u. d. T.: Zweite 
Stufe des Landſchaftszeichnens u. f. w. 
Preis im Futteral 15 Sgr. 

Dritte Abtheilung, a. u. d. T: Neue methodiſche 
Anweiſung zum Blumenzeichnen, mit beſon⸗ 
derer Ruͤckſicht auf die Unterweiſung der Maͤdchen. Preis 

im Futteral 15 Sgr. « 

Vierte Abtheilung, a. u. d. T.: Uebungen im Zeich⸗ 
nen kleinerer Genrebilder u. dergl. Preis im 
Futteral 15 Sgr. 

Die fo allgemein geachtete paͤdagogiſchs Zeitſchrift: „Der 
Schulbote“, herausgegeben von Handel und Scholz, ſagt 
‚über dieſen Zeichnengang unter andern: 

An Huͤlfsmitteln dazu (zum Unterricht im Zeichnen) fehlt 
es zwar nicht, aber an recht guten haben wir wahrlich noch 
keinen Ueberfluß. Zu den letztern zähle ich den v. Korffſchen 
vorgezeichneten Gang im Zeichnen. Heer v. Korff iſt von 
dem richtigen Grundſatze ausgegangen, daß die Regeln der 
Zeichnenkunſt nicht in bloßen Figuren ohne Bedeutung hinge⸗ 
ſtellt, ſondern ſogleich in Gegenſtänden, welche für die Schü⸗ 
ler anſprechend find, vorgetragen werden muͤſſen. Um den 
eigenthuͤmlichen Gang naͤher kennen zu lernen, muß der Leh⸗ 
rer durchaus die beigegebene Anleitung mit den Vorlagen ver⸗ 
gleichen u. ſ. w. 3 . 


* 


=> 


Literariſche Anzeige. ſtellt, in den bisher ſtattgehabten geiſtloſen, oder vielmehr geiſt⸗ 

Durch die Buchhandlung von tödtenden hebr. Leſe⸗Unterricht an den meiſten iſraelitiſchen 
Fr. Hentze in Breslau (Bluͤcherplatz) Schulen, einen geregelten, methodiſchen, dem Anſchauungs⸗ 
iſt zu beziehen: und Faſſungsvermoͤgen der Kinder angemeſſenen Gang zu brin⸗ 


ASISPM msd oder hebräiſches Lefes und gen, hat ſich ſeit feinem Erſcheinen im v. J. der thätigm 
Sprachbuch nach der Buchſtabir⸗ und Lautirmethode, Theilnahme mehrer geachteter Schulmaͤnner zu erfreuen gehabt, 
durch welche ſowohl Knaben als Maͤdchen in den Stand und es iſt die Verbreitung deſſelben an iſraelitiſchen Anſtalten, 
gefegt werden ſollen, auf eine ſehr leichte Weiſe und in vermöge eines dem Verfaſſer zugekommenen hohen Reſkriptz 
ſehr kurzer Zeit das Hebraͤiſche und Jüdiſch⸗Deutſche le⸗ von Seiten eines Königl. Preuß. Hochwuͤrdigen K en 
ſen zu lernen, zum Schul⸗ und Privatunterricht. Nebſt Schulkollegiums, als zweckmaͤßig erachtet und gebilligt wor en. 
zwei Anhängen, die Zahlwörter und Schreibeuͤbungen bes Wir dürfen daher die Ueberzeugung ausſprechen, daß ditt 
treffend, von M. Breslauer. br. 5 Sgr. Schrift jedem Lehrer, der nicht hinter den Leiſtungen und Fon, 

Zwei große lithogr. Wandleſetabellen hierzu. 71 Sgr. derungen ſeiner Zeit gewaltſam zuruͤckbleiben will, eine will 
Anweiſung zum Gebrauche des hebr. Leſe- und Sprach- kommene Gabe fein wird. ; 
buches für Lehrer und Eltern, von demfelben. 21 Sgr. Uebrigens dürfte ſich dieſelbe auch zur Erleichterung de⸗ 
Dieſes Werkchen, worin ſich der- Vecfaſſer die Aufgabe ges hebr. Leſe⸗Unterrichts an nicht iſraelitiſchen Anſtalten eignen. 


Ueue Sublcriptions Unternehmungen 5 | 


von Schubert und Niemeyer in Hamburg, Leipzig und lizehoe, 

auf welche alle guten Buch- und Musikhandlungen auf je fünf Exemplare eins frei geben. 

In Breslau G. P. Aderholz (Ring- und e Leobschütz A. Terck und Oels 
W. Gerloff. | 


Aufforderung an Musikfreunde auf Theilnahme an dem vielbegehrten - 


Pfennig- Magazin für Flöte oder Violine, 


unter dem Titel: | 


DER DILETTANT, 


Mustersammlung vorzüglicher Compositionen für Flöte und Violine, 
bestehend in leicht ausführbaren gefälligen 


o a = \ | 
Origimalien und Arrangements, 
als: Rondino’s, Variationen, Potpourri's, Fantasieen, Ouverturen, Scherzo’s, Etuden, Roman- 
zen, Amusements, Sonaten, Notturno’s, Capricen, Bagatellen, Polonaisen, Märschen, Tänzen 
und den lieblichsten Melodien aus Opern, | 
abwechselnd mit unterstützender, jedoch wirklicher 
Begleitung des Pianoforte, 


„von berühmten Tonsetzern neuester Zeit. | 


F Preis für den Jahrgang in 52 Lieferungen oder 12 Monatheften 2 Thlr. | 

Um der allgemeinen Klage über Mangel an gediegenen, zugleich gefälligen, Musikstücken für 

Flöte und Violine zu begegnen, haben wir uns zur Herausgabe obiger Unternehmung entschlossen, des- 
sen Iuhalt sich durch geprüfte, zweckmässige Auswahl lieblich ansprechender Compositionen auszeich- 
nen, und dadurch besonders solchen Dilettanten willkommen erscheinen dürfte, die bei beabsichtigter 
Fortbildung, Aufimunterung suchen. Hiernächst ist unser Hauptaugenmerk dahin gerichtet, dass sämml- 
liche Tonstücke, mit Ausschluss einiger wenigen, für jedes Instrument gleich geeignet und ansführ- 
bar, zugleich Geübte und Ungeübte, jeder eine passende Auswahl für sich findet. Bamit ferner aber 
unser Dilettant nicht nur Unterhaltung dem Einzelnen in einsamer Stunde gewährt, sondern aueh in 


Beelligen musikalischen Kreisen reichen Stoff zur Erheiterung bietet, so machen wir alle Musikfreunde 
esonders auf \ 


unsere Zugabe einer Pianoforte- Begleitung 
dufmerksam, die wir solehen Tonstitcken beifügen, welche sich für eine Flöte oder Violine eben 80 

wenig im Geiste der Composilion als gefällig fürs Ohr arrangiren lassen. Was übrigens Auswahl, 
Inhalt oder deren Werth betrifft, so werden wir streng dus zu erfüllen bemüht sein, was der Titel 
verspricht, und cathalten uns deshalb aller pomphalten Aupreisungen, die gewöhnlich täuschen, und 


® empfehlen. : . ; a A 
k Man abonnirt auf einen Jahrgang in 52 Lieferungen mit 2 Thlr., und werden 4 bis B in 


ihren Zweck verfehlen. 


627 


Das resp. Publikum mag und wird nach eigner Prüfung selbst urtheilen und 


einem Monathefte (Preis eiuzeln 5 Thlr.) broschirt ausgegeben. — Pränumeranten erhalten beim Em- 


plang des 1. Helis die 


- Mozart, 
Lebensbeschreibungen eines | Beethoven, 
Hummel, Field, 
gr 14 Notenfolioseiten nur 2 Gr, A 
Eben fertig: 2 
Musikalisches 


Pfennig- und Heller-Magazin. 


Auswahl von Meisterstücken leichter 
Gattung. 

Sammlung vorzüglicher Clavier-Compositionen, 
bestehend in leicht ausführbaren gefälligen Sona- 
ten, Variationen, Rondo’s, Ouverluren, Potpourri’s 
aus beliebten Opern, Polonaisen, beliebten Tän- 
zen und andern Arrangements aus Opern etc., 
zwei- und vierhändig, abwechselnd mit Begleitung, 

yon den berühmtesten Tonsetzern neuester Zeit. 

Ir Jahrgang, 52 DES 416 "Nötenfolio- 
seiten, gebunden zu 27 Achle., so im gewöhnli- 
chen Notendruck 17 Thlr. kosten würden. 

Um tausendfälfigen ehrenden Aufforderungen 
zu genügen, haben wir uns entschlossen, unter 


obigem Titel eine Sammlung vorzüglicher, gedie- 


gener instructiver Compositionen herauszugeben, 
die, nach Prüfung von Meistern, bleibenden Werth 
versprechen, nie veralten. — Die Auswahl dersel- 
ben beschränkt sich lediglich nur auf leichtere, 


gefällige, besonders lieblich ansprechende Musik- 


Etablissements-Anzeige. 
Ein hochzuverehreades Publikum erlaube ich mir ganz 
ergebenſt zu denachrich:igen, daß ich auf hieſigem Platze eine 

Sortiments & Verlags- 


Buchhandlung 


= unter der Firma: 
Heimrich Beichier, 
(am Ringe Nr. 51 im halben Monde) 
eröffnet habe. : 
Unter Zuſicherung der prompteſten und moͤglichſt billigen 
Bedienung empfehle ich mich ganz ergebenſt zu geneigten Auf⸗ 


trägen in allen in den Buchs, Aunst- und Mulika- 


lienhandel gehörenden Artikeln. 
Die eingeleiteten Geſchaͤfts-Verbindungen im In⸗ und 


Auslande fegen mich in den Stand, fortwährend ein vollſtän⸗ 
dig aſſortirtes Lager der beſten und neueſten Werke und Schrif⸗ 


ten vorräthig zu halten und jeden Auftrag, womit man mich 
beehren wird, auf das beſte und ſchnellſte auszufuͤhren, Alle 
von andern hieſigen Buchhandlungen ange> 


zeigten Artikel ſind auch gleichzeitig bei mir 


zu haben, und werde ich das mir geſchenkte Vertrauen zu 


klechtfertigen ſtets auf das eifrigſte bemüht fein: 


——— ... 


Kalkbrenner, 
Weber, 


und Eingang überall verschafft hat. — 


Ries, 
Czerny, 


unentgeldlicl er 
Moscheles, geldlich als Prämie, 


stücke für solche Pianoforte-Freunde, die bei be- 
absichtigter Fortbildung Aufmunterung suchen und 
zugleich sich und andere in stiller Häuslichkeit 
(nach überstandener Tageslast und Sorge) erfreuen 
mögen, ferner aber auch in geselligen Kreisen 
Stoff linden und geben, sich beliebt und angenehm 
zu machen, 


Was unsere, überall mit dem grössten Beifall 


aufgenommene, Originalbibliothek mit ihren grös- 


sern Meisterwerken für elegante, geübte Pjanoforte- 
mel dem Musiker vom Fach ist, soll obiges 
Magazin dem Dilettanten, Mittelspieler, seyn; das 
sich durch Inhalt, Ausstattung und Preis, Freunde 
Der 2te Jahrgang erscheint auf besserem 

starkem Papier, i 
und wird sich vor dem ersten durch gediegenere 
Compositionen auszeichnen. Preis derselbe. Das 
Aste Heft ist bereits erschienen und bei G. P 
el in Breslau zu haben. N 

edin gungen. Man abonnirt 2 N 
Jahrgang in 32 Fee (12 Monatslieien &2 
2% Thlr., jedes Monatsheft einzeln ½ Thlr. Die 
Annahme des ersten Hefts bindet zur AR: 
nahme der folgenden. 


Schluͤßlich bitte ich, meine Buchhandlung und Buchdrucke⸗ 
rei nicht mit der gleichnamigen hieſigen Richter ſchen Buch⸗ 
handlung und Buchdruckerei (in der Weidenſtraße) zu ver⸗ 


wechſeln und von meiner untenſtehenden Firma gefaͤlli 
Kenntniß nehmen zu wollen. gefaͤligſt 


Breslau, den 20. Februar 1835 8 
Heinrich Richter 
(am Ringe Nr. 51. im halben Mond.) 
Inder XXVII. VIII des Antſquar Ernſt, anf 
ſchoͤne Wiſſenſch. u. Künſte „ deutſche Literatur u. 0 
Schriften, gegen 1000 Baͤnde, wird gratis verabfolgt: 
Kupferſchmiedeſtraße in der goldnen Granate Nr. 37. 


In der Antiquar - Buchhandlung J. H. Zehdni a 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14 iſt 8 e En 
wörterbuch aller menſchlichen Kenntniſſe u. Fertigkeiten ıc,, mit 
Supplem. 11 Bde. 1831. A — 3. g. neu in eleg. Bon. 
53 Nihlr. Leſſings ſömmtl. Schriften, 30 Bde. Schrp. stalt 
35 Rthlr. f. 12 Rthlr. Zſchokke's ſaͤmmtl. Schriften. 40 
Bde. g. neu in eleg. Hfrzb. ſt. 25 Rthlr. f. 15 Nthlr. 

Beim Antiquar Pulver macher sen., Schuhbruͤ 
Nr. 62 iſt zu haben: Gesenius Lexicon Hebe el Cal. 
daicum, 1833, f. 33 Rtlr. Kiſtemacker, d. heiligen Eran⸗ 
gelien, 4 Bde. 1825, Ldpr. 5 Rilr. f. 31 Rtlr. Rudel, 
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Abendmahls⸗ und: Konfirmationsreden, 5 Bde. 1826, Edp. 
37 Rtlr. f. 2Rtlr. Oppelt's Predigtentwuͤrfe üb, alle Sonn⸗ 
und Feſttag⸗Epiſteln und Evangelien, 2 Thle. 1830, Ldpr. 
31 Rtlr. f. 2 Rtlr. Sturm's Morgenſtunden, 2 Bde. 1825, 
f. 1 Rtir. Wildberg's Handbuch f. Phyſiker, 3 Bde. 1824, 
Ldpr. 4 Rtlr. f. 2 Rtlr. Soemmering, icones organo- 
rum humanorum olfactus, 1810, Fol. L. 8 Rtlr. für 
3 Rtlr. Schoͤnlein, allgem. u. ſpezielle Pathologie und The: 
rapie, 4 Bde., Ate Aufl. 1832. L. 10 Rtlr. f. 7 Rtlr. Tie- 
demann , tabulae nerovorum uteri. Fol. 1822. Lopr. 
12 Rtlr. f. 4 Rtlr. Simon u. Strampff, Rechtsſpruͤche d. 
preuß. Gerichtshoͤfe, 4 Bde., te Aufl. 1834. Ldpr. 8 Rtlr. 
für 5 Rtlr. 


Subſeriptions⸗ Anzeige. 

Nur die Abſicht, vielfachen Wuͤnſchen entgegen zu kom⸗ 
men, leitet mich, das wohlgetroffene Bildniß des verſtorbenen 
Herrn Diakonus Sastrau, 

in Steindruck erſcheinen laſſen zu wollen. 

Um zur Ausführung dieſes Planes bald moͤglichſt ſchrei⸗ 
ten zu koͤnnen, doch aber auch die dazu erforderlichen bedeu⸗ 
tenden Koſten gedeckt zu ſehen, liegt in der Steindruckerei des 
Hrn, Hedwig, Reuſche⸗Str. Nr. 3, ſtets, be mir jedoch nur in 
den Morgenſtunden bis 10 Uhr, eine Lifte zur Subſcrip⸗ 
tion aus. 

Der Preis des Bildniſſes wird den Betrag von 15 Sgr. 
nicht uͤberſteigen. Neumann, 

Leinwandbuden Nr. 5. 


N Leih⸗Bibliothek⸗ Verkauf. 

In einer der größeren Städte Schleſiens it ei ein Buͤcher⸗ 
Verleihungs⸗Geſchaͤft, welches bisher 300 Rthlr, jährliche 
Revenuͤen trug, zu verkaufen. Die Bibliothek beſteht aus 
mehreren Tauſend gut ausgewaͤhlten und er halte⸗ 
nen Bänden, und entfpricht ganz den Anforderungen eines 
Unterhaltung ſuchenden Leſepublikums. 

Der Preis ſo wie die Zahlungs» Bedingungen find moͤg⸗ 
lichſt niedrig und den Ankauf erleichternd geſtellt. 

Naͤheren Nachweis ertheilt auf unbeſchwerte Anfragen die 
Buchhandlung der Herren Aug. Schulz u. Comp. in 
Breslau. 


Auktion. 

Am 23. d. M. Vorm. v. Y Uhr follen im. "Xuftionsgelaffe 
Maͤntlerſtr. Nr. 15, verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug 
Betten, Keidungsſtuͤcke, Meubles, Hausgeräth und eine 
Buͤrſtmaſchine, oͤffentlich an den, Meiſtbietenden ver ſteigert 
werden. 

Breslau, den 17. Februar 1835. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Dterlikateſſen. 


Matinirte, ſehr ſchoͤne Forellen, mar: Aal, marin. 
Bricken, ganz friſchen fließenden und gepreßten Caviar, 
neue Brabanter Sardellen und marin. neue Heeringe⸗ 
(mit Zuthat) auf eine eigenthuͤmliche Weiſe aufs Sch mack⸗ 
hafıtejte zubereitet, empfiehlt: 

die neue Delikateſſen⸗Handlung des 


Guſtav Rosner, 


(am BR fleingrne Bine Nr. 1.) 


4 


SESSOSESEOSOTGE: SOTEFESTSHEES 
8 Beſte marinirte Elbinger Bricken in 46 
Faͤßchen und im einzelnen, 
ſchoͤnen marinirten Lachs in Jes Faßchen und 
im einzelnen, 
fetten, dicken, friſchen geraucherten Lachs, 
marinirten Aal in Ye Faͤßchen und im ein⸗ 
zelnen, neue brab. Sardellen, marinirte 
neue hollaͤndif che Heeringe, empfiehlt in be⸗ 
ſter Qualité und zu den billigſten Preiſen 
die Heerings⸗ und Fiſchwagren⸗ 
Bee des G. Raſchke, 
Stockgaſſe Nr. 24. 
Seeg 8 8888888883888 


SCHILLYIGTHESZIHBTSTEBTTBENI 
Eine Auswahl von fehr leichten und bequemen 


3 
2 
9 
8 
8 


10 
. 
8 
ji 
u 


Sec SOSE 


8 Schnürmiedern, fo wie auch Leibchen, wodurch der Koͤr⸗ 8 
per fih nur grade halten kann, und 8 
8 Patentirte mit Gummi elaſtieum | 
gearbeitete Wiener Schnuͤrmieder (der Preis à 2 Thlr. 8 
25 Sgr.), fo wie and) die bekannten Wiener Schnuͤr⸗ & 
® 


mieder, find vorraͤthig zu haben bei Bamberger auf 


SEHBTESGESES:BLETSBPEPSFESSA:LESFEU 


und Reiſe⸗Schnell⸗Oefen, 


| 
dee Schmiedebrüde Nr. 16. zur Stadt Warſchau. 


Patentirte Schnell Defen 


wech mit einer ſehr geringen Quantitaͤt Spiritus in wenigen 
Minuten ein ziemlich großes Zimmer erwaͤrmen, und ſich vor⸗ 
zuͤglich zum Gebrauch der Schneiderſchen patentirten Bade 
ſchraͤnke eignen, erhielten wiederum und verkaufen ſehr billig 
Hubner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ning⸗ (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Ne. Ecke Ne. 32. 


Sehr ſchoͤnen fetten geraͤuch. Nheinlachs | 


erhielt mit letzter Poſt und offerirt: 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Duͤſſeldorfer Moſtrich, 
ſo wie auch Italien. Sardellen und feinſten Eſtragon in Krücken 
und einzeln, ächten Mocca- und Ceplon⸗Caffee von ganz vor⸗ 
zuͤglich ſtark und aromatiſchem Geſchmack, empfiehlt zur ge 
faͤlligen Beachtung zu den nur moͤglichſt billigſten Prei 55 die 
Spezerei⸗Waaren⸗„ Taback⸗ und Weinhandlung von 
C. Anders, 
Carlsplotz. Pekoihof Nr. 3 


Kaoben- Mebt 
als ein varziglihes Düngunasmittel, iſt wieder varräthig und 
empfehle ſolches hiermit den Centner für 1 rthlr. 12 fgr. ganz 
ergebenſt. 


Breslau, den 12. Sn. 1835. 


M. A. Hillmann. 2 
Ohlauer⸗ u Nr. 12. 
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Neues Etablissement. 
Nachdem ich am 2. Juni v. J. aus der bis dahin 9 
unter der Firma CE. R. Moͤcke und Comp. beſtan⸗ 
denen Stahl⸗, Meſſing⸗ und Eiſen⸗Waaren⸗Handlung, 
in Folge freündſchaftlichen Uebereinkommens als zeithe⸗ 
riger Theilnehmer dieſes Geſchaͤfts aus geſchieden bin, fo 
habe ich für meine alleinige Rechnung eine neue Stahl⸗, 
Meſſing⸗, Eiſen⸗ und Kurz⸗Waaren⸗Handlung, jedoch 
wieder unter der Firma: 


.. f 
C. R. Möcke und Comp., 
(Neumarkt Nr. 7.), 
etablirt, und mit dem heutigen Tage eröffnet. 

Ich empfehle demnach mein vollſtaͤndig aſſortirtes 
Waaren⸗Lager mit den neueſten Preiſen verſehen, und 
ich darf mir im Voraus die ergebene Verſicherung erlau⸗ 
ben, wie ich hierdurch nicht allein in den Stand geſetzt bin, 
ſondern es auch mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, 
durch reelle Bedienung und moͤglichſte Billigkeit den 
Wuͤnſchen meiner ſehr geehrten Abnehmer, ſowohl bei 
jedem einzelnen Verkauf, als auch bei größerer Abnahme 
auf das freundlichſte entgegen zu kommen. 

Indem ich mich dem geneigten Wohlwollen noch ganz 
beſonders empfehle, erlaube ich mir nur noch, mich auf 
das genoſſene fo ſchatzbare Vertrauen, welches mir waͤh⸗ 
rend meines fruͤhern Etabliſſements ſchon zu Theil wurde, 
zu beziehen, und verfichere gleichzeitig, wie ich es mir zur 
angenehmſten Pflicht machen werde, jenem Vertrauen 
lets werth zu verbleiben. 

Breslau, den 17. Februar 1835. 


C. R. Möcke, 


welcher zeichnen wird: 


C. R. Möcke u. Comp. 


Oecssesesesesessdosssesesessessesss 
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Sessseeeeseeeeseseese 


= Die neue Meubel⸗ 
AU. Spiegel⸗Handlung 
bon. Meyer u. Comp. 


am Ringe zu den 7 Churfuͤrſten, 
empfehlen ihr Lager ſehr geſchmackvol⸗ 
ler und dauerhaft gearbeiteter Meubles 
in allen Holzarten zur geneigten Beach⸗ 
tung, und verſprechen bei reeller Bedie⸗ 


nung die billigſten Preiſe. 


Mocca⸗ und Ceylon⸗Koffee 


empfing und offerirt in Parthieen als auch im einzelnen 


billigſt? Heinrich Wilhelm Tietze, 
f ; Schweidnitzer Straße im ſilbernen Krebs. 
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Schoönſte Zuckerkiſten⸗ 
Planken 


empfing ſo eben eine bedeutende Sendung, und bietet zum 
Verkauf an g 
die neue Meubel⸗ Handlung; 
von a 
Bauer und Co m p., 
Naſchmarkt Nr. 49. 


Waaxen⸗Offerte. 

Feinſten Stettiner Luft⸗Liqueur, die Flaſche 10 Sgr., 
ein mildes hoͤchſt liebliches Getraͤnk, feinſten Pommeranzen⸗ 
und Biſchof⸗Extrakt, verfchtedene Sorten Rum, unter denen 
ein wirklich aͤchter Jamaika (weiß und hellgelb) des ſchom 
bereits gefundenen Beifalls vorzugsweiſe werth iſt, die Flaſche 
zu 15 Sgr. und 20 Sgr.; weiße und gelbe Faden⸗Macaroni⸗ 
und Figur⸗Nudeln; ganz alte ſaure Carotten in 1 und I. 
Pf. Flaſchen, Nr. 1. zu 10 Sgr. und 5 Sgr., Nr. 2. zu 
8 Sgr. und 4 Sgr.; einen aromatiſchen die Augen beſonders 
ſtärkenden Taback, die Pfd. Flaſche 72 Sgr., ganz alten, 
kraͤftigen Nieder-Ungar, die Flaſche 15 Sgr. empfiehlt: 
außer allen übrigen ſehr guten und wohlfeilen Weinen und 
Waaren gütiger Beachtung: die Handlung: 


Guſtav Rosner 


am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1 
Den kmuͤn zen 


zur Confirmation und Taufe 


in Gold und in Silber, 
erhielten fo eben in ganz neuer Art und verkaufen ſehr billig: 
5 Hübner und Sohn eine Stiege hoch. 
(Ring und Kraͤnzel⸗Markt⸗Ecke) Nr. 32. 


SSS 


s Beſte neue holländiſche Vollheeringe, 8 
wbiſte neue ſchottiſche Vollheeringe, & 
8 neue Berger Heeringe, 5 
& Kuͤſten⸗Heeringe, empfiehlt zur geneigten & 
Abnahme in Parthien, in getheilten Gebin⸗ . 
8 den und im einzelnen, zu den zeitgemaͤß bil⸗ & 
& ligſten Preiſen En 8 
8 die Heerings⸗ und Fiſchwaaren⸗ 
8 Handlung des G. Raſchke, 85 
8 Stockgaſſe Nr. 24. 


& 
SGISISSBSSSTIHTHOSSISHSICHYJIIST 
4 Tonnen neue ſchottiſche Voll⸗Heeringe, 30 Schock pol! 
niſche Kuh⸗Hoͤrner, 6 Schock polniſche Ochſen⸗Hörner, find 
billig zu verkaufen; das Naͤhere iſt beim Briefträger Herrn 
Naſſ, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 21 in Breslau, fa wie Kai 
mir in Creutzburg zu erfahren. a Ber 
Creutzburg, den 15. Februar 18351 s 
; L. Rache fort 


ä 
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Guſtav Roͤoͤner 


beehrt ſich ſeine, am Neumarkt Nr. 1 zur ſteinernen 
Bank, freundlich eingerichtete 


Fruͤhſtuͤck⸗Stube 


fort auernd geneigter Beachtung, die Güte und Billigkeit der 
dort zum Genuß gebotenen Speiſen und Getraͤnke, ſtets moͤg⸗ 
lich machen wird, hiermit ganz ergebenſt zu empfehlen. 

— — —b -- — — ů—ꝛ 


Beachtenswerthe Haus⸗Verkaufs⸗Anzeige. 

Eine Geſchaͤfte⸗Veränderung bezweckend, bin ich gefonnen, 
mein Haus ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Daſſelbe 
Albrechtsſtraße Nr. 28 dem Koͤnigl. Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Gedaͤnde 
gegenüber, iſt in gutem Bauſtande, und außer der bisher ber 
ſtehenden Spezerei⸗Waaren Handlung dei dem hier ſtattfinden⸗ 
den vielen Verkehr auch zu mehrern andern Nahrungsbetrie⸗ 
ben vorzuͤglich geeignet. 

Hierauf reflektirende reelle Kaufluſtige lade daher ergebenſt 
ein, Behufs naͤherer Ruͤckſprache in den Vormittagſtunden 
mich zu beſuchen. ; 

i Jakob Schultz, Kaufmann, 

Albrechtsſtraße Nr. 28. 


Ein Dominial⸗Gut 

ohnweit Breslau in der fruchtbarſten Gegend gelegen, circa 
600 Morgen Acker (Weitzendoden) bedeutendes Wieſewachs, 
ein ſchönes maſſives Wohnhaus, fo wie die Wirthſchaftsge⸗ 
bäude ſaͤmmtlich gut, — ſchoͤnes Schaaf⸗ und Rindvieh, iſt 
der Beſitzer geneigt, unter hoͤchſt foliden Bedingungen zu vers 
kaufen. — Nähere Auskunft ertheilt das 

Commiſſions⸗Comptoir 

des F. W. Nickolmann, 

Schweidnitzer Str. Nr. 54. 


a Friſches Seegras 
wird billigſt verkauft, Albrechts⸗Straße Nr. 3. im Comtoir. 


(Ollene Stelle.) 1 Rechnungs- 

führer ; 
welcher im Rechnungsfache geübt ist, und einer 
Kassen - Verwaltung wegen, sich ganz besonders 
über seine Zuverlässigkeit auszuweisen vermag, 
kann auf einem Rönigl. Domainen-Amte eine sehr 
vortheilbafte Stelle für die Dauer nachgewieseu er- 
halten durch J. F. L. Grunentbal in Berlin, 
Zimmerstrasse Nr. 47. 


Zur geneigten Beachtung empfiehlt ſich allen reſpektiven 
hieſigen und auswaͤrtigen hohen Herrſchaften zur Beſorgung 
guter und brauchbarer Oomeſtiken, männlichen und weiblichen 
Gechlechts, die Vermiethungsfrau Louiſe Ziegenhorn 
in Breslau, wohnhaft Kupferſchmiedeſtraße Nr. 6 in den 3 
Kronen; auch kann ſich daſelbſt ein Maͤdchen melden, die 
gut franzoͤſiſch ſpricht. f 

An z eig e, 

Ein Elementar-Lehrer im Piauolorte-Spiel, durch 
ein Zeugniss des Herrn Ober-Organisten E. Köhler 
bestens empfohlen, wird nachgewiesen in der Mu- 
sikakienhandlung von Carl Cranz (Ohlauerstrasse). 


N 2 & 3 x 


Fiir Pharmaceuten. 


Unter den annehmbarsten Bedingungen können 
in den bedeutendsten Offizinen Deutschlands meh- 
rere Gehülfen, welche zum Theil der Receptur 
und Defectur vorstehen und 2 als Proyisoren zum 
1. April recht vortheilhafte mit hohen Gehalt ver- 
bundene Stellen erhalten dureh A, F. Schulz in 
Berlin, Jüdenst. Nr. 30. Inhaber einer pharma- 
ceutischen Versorgungs- Anstalt, Apotheker und 
Mitglied des Apotheker - Vereins im nördlichen 
Deutschland. 


Drei auch vier Schüler finden zu Oſtern a. e. eine beach⸗ 
tenswerthe Penſion durch den Commiſſionaͤr Bretſchneider; 
Albrechtsſtraße Nr. 10 parterre. 


Mit gutem reinen Doppel⸗Bier, die Flaſche 1 ſgr. 8 pf. 


eimpfiehlt ſich die Brauerei in den drei Roſen, Altbüͤßerſtr. 
Nr. 43. 


: Anzeig 1 
Ein Stuhlwagen iſt zu verkaufen Kupferſchmiede⸗Straße 
Nr. 13. Das Nähere in der Bier⸗Stube beim Kretſchmer. 


Dans ſazung. 

Dem ehrlichen Finder meines vor vier Monaten auf einer 

Reiſe nach Schweidnitz im Wagen verlorenen goldenen Trau⸗ 

tinges, dem Kutſcher des Herrn Findeklee, Namens Anton Gie⸗ 

ſel, ſtatte ich hiermit öffentlich, feine Ehrlichkeit lobend, den ver⸗ 

bindlichſten Dank ab. 

Breslau, den 20. Februar 1835. > 

Eduard Ulbrich, Schieferdeckermeiſter. 


Den Herrn Mitgliedern der Montags ⸗Harmonie zeigen 
wir hierdurch ergebenſt an, daß kuͤnftigen Montag als den 
23. Februar E. Ball en Masque ſtatt findet, und find die 
dazu beſtimmten Entrée Billets bei den Unterzeichneten in Em⸗ 
pfang zu nehmen. 

Breslau, den 20 Februar 1835. 

Die Vorſteher. 


Bekanntmachung. 
Da wir, was unſer gemeinſchaftliches Geſchaͤft 
erfordert, baar bezahlen: ſo erſuchen wir das Pu⸗ 


blikum, Niemanden, wer es auch ſey, auf unſern 


Namen etwas zu creditiren. 
Breslau, den 16. Februar 1835. 
ö Gall und Philipp. 
Berloren: : 
eine filberne Brille; der ehrliche Finder wird erfucht, ſelbige 


Neumarkt Nr. 5 zwei Stiegen ho egen eine angemeſſene 
Belohnung, abzugeben. hoch, geg ; gemeſſ 


— — — — —— — —— BER „EHER 
x Ein Vorſteh hund 5 
dunkelbraun, mit wenig grau an der Brut, iſt mir 
d abhanden gekommen. Den Finder bitte, ſolchen 
gegen eine Belohnung Weisgerber Straße Nr. 50 beim Litho⸗ 

graph, H. Nickel, auszuhändigen. 5 


D o xx——Txßxß—T—X—X—X——— ͤ— gen 
Meine Woznung iſt jegt Ohlauer⸗ Straße Nr. 0. in 
der Hoffnung. . er > . 5 

C. Ellſaſſer, Tapezier. 
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Zum gemeinſchaftlichen Wurſt⸗Abendeſſen lade ich auf 

Montag, den B. Februar, ganz ergebenſt ein. 
a Kapeller, Coffetier. 
Lehmdamm Nr. 17. 


Zum Wurſtpicknick, Montag den 23. Februar, ladet er⸗ 
gebenſt ein: 5 
der Koffetier Gutſche, 5 
Nikolal⸗Thor neue Kirch⸗Straße Nr. 12. 


Zum Wurſt⸗Picknick, 
Montag den 23. Februar ladet ergebenſt ein: 
Lange 
im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz. 


Zur Faſtnacht, : 
Sonntag und Montag, den 22. und 23. Februar e., wobei 
an beiden Tagen Tanzmuſik ſein wird, ladet hiermit ganz 
ergebenſt ein: 

der Coffetier Riegel zu Rothkretſcham. 


Wohn ungsgeſu ch. 

Ein ſolider junger Mann, der ſeiner amtlichen Geſchaͤfte 
wegen, den Tag über groͤßtentheils vom Haufe abweſend iſt, 
wünſcht bei einer anſtaͤndigen Familie eine meublirte 
Vorderſtube mit Bedienung, — ohne Vetten — vom 
1. April d. J. ab zu miethen, und bittet hierauf Reflek ti⸗ 
rende ihre Addreſſe mit Bezeichnung des Haufes verfiegelt un⸗ 
ter dem Buchſtaben H. der Expedition dieſer Zeitung gefaͤlligſt 
übergeben zu laſſen. 5 


Auf der Ohlauerſtraße Nr. 23 iſt eine Stube vorne her⸗ 
aus mit auch ohne Meubles zu vermiethen und zu Oſtern zu 
beziehen. Das Nähere bei der Eigenthüͤmerin. 


Eine freundliche Wohnung, zwei Treppen hoch, vorn her⸗ 


aus, beſtehend in 1 Stube, Alkove, Kuͤche und Zubehoͤr, iſt 


für 28 'rthlr. jaͤhrliche Miethe von Oſtern ab, in Nr. 24 der 
neuen Junkernſtraße zu vermiethen. 5 
Am Ring Ni. 56 iſt eine Wohnung im Mittelhauſe von 
zwei Stuben, Kabinet, Küche und Bodengelaß zu Oſtern d. J. 
zu vermiethen. eh 
Ring Nr. 11 find fortwährend gut meublirte Zimmer im 
erſten Stock zu vermiethen und gleich zu beziehen. ’ 
RS hulge 
Zu vermiethen 
und Oſtern e. zu beziehen find in der Neuſtadt, breite Straße 
Nr. 23, 24, nahe an der Promenade, zwei freundliche Woh⸗ 
nungen, jede zu 2 Stuben, Kuͤche und Kammern. 
Eine eiſerne Kaſſe iſt zu verkaufen, große Groſchengaſſe 
Nr. 2 beim Wirth. 
Se ee hr aa Bene ae a ee a ER 
Schmiedebruͤcke Nr. 50 im erſten Stock vorn heraus, find 
zwei gut meublirte Stuben zu vermiethen und bald zu beziehen. 


a Eine kleine Wohnung 
im Hof, beſtehend aus einer Stube mit Kuchelbenutz ung, 
1 275 Oſtern e. zu vermie hen. Näheres Herrenſtraße 
Nr. 24. ö 


Ein Gewoͤlbe 


HE Riemerzeile Nr. 17 auf Johanni zu vermiethen, und das 


Naͤhere daſelbſt im Haufe 2 Stiegen zu erfahren. 


Eine Handlungsgelegenheit, beſtehend in einem Comtoir : 
nebft Kabinet, Gewölbe und zwei Kellern, iſt baldigſt zu ver 
miethen, und bei der Hausbeſitzerin zu erfragen, Hummerei 
Nr. 4. 


Bei Ziehung 2ter Klaſſe 71ſter Lotterie fielen folgende 
Gewinne in meine Einnahme: eG 
80 Rthlr. auf Nr. 87842. 
60 Nthlr. auf Nr. 1357. 16538. 19086. 29475. 85130. 
40 Rthlr. auf Nr. 4054. 45248. 98629. 109131. 
30 Rthlr. auf Nr. 14266. 15388. 400. 16515. 51. 
: 19014. 19713. 31983. 36182. 48717. 
66. 56558. 80. 63635. 65227. 74. 
78253. 78875. 81928. 86125. 89570. 
102120. 109117. 
20 Rthlr. auf Nr. 938. 56. 57. 1308. 27. 51. 2612. 
13. 23. 65. 71. 10643. 55. 7. 
11567. 96. 13955. 65. 14211. 44. 
85. 15353. 61. 73. 91. 16516. 41. 
18622. 38. 43. 51. 80. 19042. 
19670. 84. 85. 19788. 24719. 71. 
2 26314. 23. 86. 26611. 65. 92. 
29413. 80. 30622. 31952. 86. 93. 
34151. 34964. 71. 91. 35830. 36007. 
11. 36133. 37632. 49. 3836. 89. 
40109. 12. 45245. 48727. 69. 78. 
82. 96. 56512. 54. 57181. 93. 57911. 
32. 49. 77. 78. 59655. 63. 77. 
60305. 20. 39. 43. 63667. 63744. 
86. 65209. 60. 88. 65307. 78275. 
78878. 85. 81527. 68. 75. 81909. 
58. 85042. 68. 84. 85. 85114. 23. 
85461. 69. 86039. 41. 80. 81. 
86140. 66. 90. 87851. 76. 84. 92. 
89438. 56. 59. 67. 89503. 30. 42. 
57. 79. 98517. 27. 77. 79. 84. 
98687. 102129. 37. 45. 102802. 74. 
75. 109104. 48. 65. 
Schrei ber. 
Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 


Bei Ziehung 2ter Klaſſe 71ſter Lotterie trafen nachſte⸗ 
hende Gewinne in meine Einnahme, als: 
40 Rthlr. auf Nr. 59932. 
30 Rthlr. auf Nr. Zn 10523. 13669. 44401. 58. 


5 : 
20 Rihlr. auf Nr. 2881. 90. 5874. 80. 90. 96. 10522. 
11409. 24. 30. 13659. 13700. 16954. 
J 
20577. 83. 98. 28330. 39. 40. 41. 
86. 89. 99. 29278. 34081. 39571. 
44410. 19. 85. 91. 53730. 53844. 
73. 59950. 64706. 24. 28. 65105. 
66586. 82027. 28. 43. 88601. 
f 102704. 11. 13. 
Mit Kauflooſen zur Zten Klaſſe 71e Lotterie empfiehlt 


ſich zugleich: 
Auguſt Leubuſcher. ; 
Blücherplag Nr. 8., zum goldnen Anker, 


ä ⁰·ůAúuum ⁊ 


7 


20 Rthlr. auf Nr. 


20 Kehlr. auf Nr. 437. 
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Bei Ziehung der Aten Klaſſe trafen folgende Gewinne in 
mein Comptoir: 
40 Rthlr. auf Nr. 4323. 51819. 60936. 
30 Mthlr. auf Nr. 14819. 18771. 39278. 45814. 45838. 

d 51573. 64008. 19. 51. 66476. 

69331. 79539. 83371. 86665. 86824. 
105812. 109002. 
462. 89. 4309. 15. 24. 26. 49. 
9687. 93. 98. 12205. 20. 14804. 5. 
21. 70. 93. 21751. 96. 21816. 26. 
31. 23589. 91. 97, 26974. 79. 81. 
32113. 31. 70. 36402. 31. 39260. 
82. 45806. 12. 25. 44. 45950. 55. 
75. 89. 51558. 51876. 52521. 31. 
36. 60906. 25. 93. 94. 64011. 33. 
52. 81. 85. 66444. 55. 86. 99. 
69311. 
79507. 82. 80712. 20. 41. 83325. 
33. 86618. 44. 47. 64. 56801. 26. 
95. 94221. 102601. 10. 18. 34. 43. 
105810. 14. 36. 38. 46. 109061. 

Mit Kauflooſen zur Zten Klaſſe 7Iſter Lot⸗ 
terie empfiehlt ſich ergebenſt: N 

Joſ. Holſchau jun. 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


Ju ter Klaſſe 71ſter Lotterie trafen in mein Comptoir: 
40 Rthlr. auf Rr. 52315. 68290. 
30 Rthlr. auf Nr. 1238. 29582. 55867. 68264. 
20 Rthlr. auf Nr. 1211. 7986. 24354. 81. 25541. 
ö i 27745. 29598. 31329. 33. 47. 88. 
37902. 39787. 97. 52319. 38. 79860. 
70. 78. 80. 83430. 86503. 97292. 
103434. f 
Mit Kauflooſen zur Zten Klaſſe 71ſter Lotterie empfiehlt 
ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt: 
Gerſtenberg, 
am Ringe, No. 60. (nahe an der Oderſtraße). 


Be ee en 
(Lotterie: Nahricht.) Bei Ziehung 2ter Klaſſe 71ſter 


Lotterie ſind folgende Gewinne in meine Einnahme gefallen: 


60 Rihlr. auf Nr. 16266. : 

40 Nchlr. auf Nr. 38649. 80542. 94354. 102690. 

30 Nehlr. auf Nr. 2355. 58. 4885. 16253. 17180. 

37515. 71551. 89078. 108762. 

40. 48. 972. 4851. 6906. 
16209. 31. 33. 67. 17105. 29. 62. 
17200. 25838. 40. 37552. 72. 88. 
56209. 68. 79. 58337. 61918. 32. 

63023. 33. 71570. 73655. 66. 95. 


15. 39. 43. 70832. 45. 


74174. 93. 94. 96. 80552. 80778. 
83. 86. 89087. 94317. 35. 38. 
95744. 55. 58. 68. 102658. 72. 80. 
89. 108768. 91. 
Liegnitz, den 19. Februar 1835. j 
Leitgebel. 


Bei Ziehung Ater Klaſſe 71ſter Lotterie trafen nachſtehende 
Gewinne in meine Einnahme: 
40 Rthlr. auf Nr. 41009. 50898. 
30 Rthlr. auf Nr. 19229. 99. 55867. 108658. 
20 Rthlr. auf Nr. 3783. 93. 19265. 37304. 26. 37339. 
94. 41010. 33. 5080 2. 46. 50863. 
78. 91. 55877. 96. 83406. 24. 25. 
30. 35. 103434. 108656. 
Kauflooſe ganz und getheilt ſind zu haben. f 
2 H. Holſchau d. ältere. 
Reuſcheſtraße, im gruͤnen Polad. 


Angekommene Fremde. : 


Den 20. Februar. Zwei gold. Löwen: Hr. Butsbef. v. Roſen⸗ 
berg aus Puditſch. — Hr. Referendarius Muller aus Brieg. — 
Deutſche Haus: Hr. Gutsbeſ. v. Biſſing a, Beerberg. — Hr. 
Miſſionair Wedemann a. Ratibor. — Hr. Kaufm. Kühn a. Oppeln. 
— Hr. ehemaliger Syndikus Pantillon a. Pras in der Schweiz. 
Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Huth a. Altona. — Hr. Kaufm. 
Frauenholz a. Bayreuth. — Hr. Kaufm. Lehmann a. Berlin. — 
Hr. Kaufm. Arntz a. Düren. — Hr. Kaufm. Ringel a. Barmen. 
He. Gutsbeſ. Graf zu Stollberg a. Schönwitz. — Drei Berge: 
Hr. Ober⸗Amtmann Elsner a. Reichenow. — Gold. Gans: 
Hr. Kaufm. Moll a. Berlin. — Hr. Gutsbeſ. v. Lakomicki aus 


Dombrowka. — Gold. Krone: Hr. Stadt ⸗Aejteſter Weeſe aus 


Coritau. — Gold. Löwe: Hr. Kaufm. Teuer a. Tannhauen. 
— Weiße Storch: Hr. Fabrikant Mirbt a. Gnadenfrey. — 
Gr. Stube: Hr. Kaufm. Ollendorf a. Rawicz. — Hr. Gutsp. 


Majuncke a. Ladzize. — Hr. Gutsp. Matecki a. Silce. — Herr⸗ 


Gutsp. Matecki aus Dupin. — Hr. Gutsbeſ. Sempolowski aus 
Gowarczewo. — Hr. Gutsp. Peſchel aus Rogoſawen. — Welpe 
Adler: Hr. Kaufm. Schönert und Hr. Kaufm. Fleiſchhammer g. 
Berlin. — Hr. Kaufm. Baller a. Wilhelmshuͤtte. — Hr. Baron 
v. Tſchammer a. Dromsdorf. — Hr. Hauptm. Farthmann aus 
Klein⸗Schwin. — Rautenkrauz: Fr. Gutsbeſ. v. Meebing 
a. Grunewitz. — Hr. Lieutenant v. Diericke a. Zirkwitz. — Hr. 
Kaufm. Karge a. Magdeburg. — Blaue Hirſch: Hr. Gutsbeſ. 
von Leckow a. Zapplau. — Hr. Gutsbeſ. Fiſcher a. Poiſchwitz. 

Privat⸗Logis: Dorotheengaße No. 3: Hr. Kaufmann 
Winter a, Reichenbach. — Schweidnitzerſtraße No. 50: Hr. Kaufm. 
Seppelt a. Gompersdorf. — Hummerey No. 15: Hr. Paſtor 
Biehler a. Kaulwig, — 
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Dru der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


